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ufsehenerregende Vorgänge in Holland
icheu vor der Wahrheit

Me anders wäre dieser Weltkrieg verlassen , wenn die
«heit gleich von Anfang an in alle Paläste und Hütten der

nngen wäre . Aber leider war Deutschland auf diesem
nicht gegürtet und gerüstet , wir waren der falschen Mei¬
nst allein Taten , nicht aber Worte entscheiden. Und so ging

ge unendliche Menge von Sympathie verloren , ' 'während
deren Völkern glühende Kohlen auf unsere Häupter go-
:wurden. Wir denken hier nicht einmal an die Stimmung

den neutralen Völkern , die durch die englische Lügenpraxis
unangenehmere Gestalt amrahm . Sicher ist, daß unsere

das Ringen nicht so ins Unermeßliche hätten ausdehnen
, wenn die Wahrheit nicht ihr Haupt verhüllen mußte . Zwar

sich unsere Gegner fortschrittliche und freiheitliche Na-
ober in Wirklichkeit herrscht bei ihnen das System

:rücksichtslosen Versklavung  und der Unterdrückung
freien Meinungsäußerung . Nirgendwo auf der Welt hat
»für so gewütet , wie in der großen französischen Republik,

ist die Wahrheit so auf den Kopf gestellt worden , wie
groWritannischen Weltreich. Tagaus tagein wurden dem

Gaukelbilder gemalt , immer von neuem wurde der
bliche Sieg angekündigt , obwohl keinerlei Unterlagen dafür

den waren . Wer anders dachte, wurde rücksichtslos ge¬
sund langjährige Gefängnisstrafen  sind in Paris

französischen Provinz -städten verhängt worden , weil eine
Haut die Wahrheit zum Markte trug . Und so wurde

lranze öffentliche Leben bis ins Innerste vergiftet , die Un-
eit triumphierte auf allen Straßen und Gassen, das Lügen¬

ist immer undurchdringlicher geworden , und noch immer
Ende abtzusehen, wann einmal rücksichtslos die Wahrheit

kwird. '
Sfn diesen Tagen hat sich ein kleiner typischer Fall ereigne !,

ifvngener französischer Korporal  durfte mit
nis der deutschen Behörde an dem Begräbnis seines Vaters

lehmen. Er reiste über die Schweiz, und wer wollte es ihm
ren, wenn er mit freudigen Gefühlen den Heimatboden
wenn sein Herz höher schlug. Mehr als ein Jahr ist ver-

>l, seit er das Brot der Fremde ißt , und es mag in seinem
einer der herrlichsten Tage gewesen sein, als er über

Dchweizer Grenze fuhr und die Heimat begrüßen 'konnte,
welche Enttäuschung  hat er erlitten ? Man hat ihn
wie er vielleicht erwarten konnte, freundlich begrüßt , er
vielmehr unter jmilitärische Aufsicht gestellt. Mit nie¬

durfte der Korporal sprechen. !Das ist verständlich und
in dem französischen System begründet . Alle 24 Stunden

hlen die Blätter weitschweifig, in welch furchtbarer Lage die
zenen sich befinden . Sie erhalten wenig zu essen, ihre Be-
>lng ist roh und brutal . Es ist eben ein barbarisches Volk,
sen Hände die unglücklichen Gefangenen gefallen sind. Würden

Franzosen durch den Korporal belehrt , daß alles Lug
Trug war , was die Zeitungen berichteten , wie stände die
östliche Regierung da , welche Sinnesänderung wäre zu be-
ten! Und darum muß die Wahrheit in dem freiheitlichen!

de schonungslos unterdrückt werden. Bei dem in die Heimat
lenen Korporal hätten sich die Landsleute auch über die
inde in Deutschland  einigermaßen orientieren können,

würden dann gehört haben , daß das berühmte Hungertuch
in der Phantasie der französischen Presse existiert . Der Schluß
: ru nahe : Es ist erlogen , daß Deutschland ausgehungert wer-
kann. Dann aber ist es besser, Frieden zu machen, weil die
ungerung unsere letzte Hoffnung war . Jetzt bedeutet die Fort-

des Krieges nur Mord für die eigene Nation und natur¬
al müssen die Friedensbe -dingungenimmerschlim-
1 werden. Ganz naturgemäß müßte eiue solche Meinung ans -,
wen. Und um dies zu verhindern , wird der Korporal unter
arische Aufsicht gestellt, die .schönsten Tage seines LebenA

werden ihm verbittert und vergällt . Niemand aber findet
der ein solches Gebühren an den Pranger stellt.
Mancher mag vielleicht geglaubt haben, je länger der Krieg
-umso mehr würde die Wahrheit bekannt werden . Vor allem

man , daß es (nicht möglich sei. noch auf lange Zeit
-das französische Volk zu belügen und zu betrügen . Wer das
e. ist um eine Enttäuschung reicher geworden . Solange der

, solange kann die Fackel der Wahrheit nicht überall
Dendert werden . lGcrade die regierenden Kreise

>en fcag denkbar größte Interesse daran,  die»
Wahrheit tzu verbreiten.  Ihr ganzes System ist die

lbricht dieser Sockel zusammen , dann , sind die Tage ihres
iseins gezählt . Und so handeln sie nach dem in Frankreich

denen Grundsatz : Rach uns die Sintflut . Es kann gar keinem
kl unterliegen , daß diese Sintflut kommt, aber erst dann,
der Schierlingsbecher bis zur ' Neige gelehrt ist. Für Frank¬

st es kein Zurück mehr , e r st' m u ß se i n e m i l i t ä r i s che
gebrochen  werden . Gottlob dürften wir diesem Ziele

Göhlich nah « gekommen sein. Der Kampf geht um Verbuch
^Ziel ist sonnenklar und niemanden verborgen . Was die Frau

Reserven besitzen, das haben sie zur Maasseste geworfen,
1 kurchtb-v » WedLrlaoe u*  verhindern . Und doch ist es zweck¬

los gewesen. Jeder Tag bestätigt uns aufs Nene, wie zielbewußt
die Deutschen vorrücken und Frankreich militärisch zu Boden
schlagen. Fällt Verdun — und daß die Festung fallen wird , daran
brauchen wir nicht mehr zu zweifeln — dann erst ist zu hoffen,
daß die weitesten Kreise das Lügengewebe erkennen. Freilich! zu
dieser Stunde wird es reichlich spät sein, weil daun das Unglück
vollständig geworden ist. Denn dann wird das Unheil so groß
sein, daß die Erkenntnis der Wahrheit zwecklos  isti
Eins freilich erscheint unvermeidlich , nämlich die Rache an jenen
Männern , welche so schamlos die Wahrheit verhüllten.

Malaneourt erstürmt
Großes Hauptquartier , 81. März. (Amtlich.).

Westlicher Kriegsschauplatz:
An vielen Abschnitten der Front lebte die beiderseitige

Artillerietätigkeit während des klare» Tages merklich auf.
Westlich der Maas  wurde das Dorf Malaneourt

und die beiderseitig anschließenden französischen Berteidi-
gnmgSlinie» im Sturm genommen;  sechs Offiziere und
32 2 Manu  sind unverwundet in unsere Hand gefallen.

Auf dem Ostufer ist die Lage ««verändert.

Bei den französischen Gräben südlich der Feste Donau-
m o «t  entspannen sich kurze Nahkämpfe.

Die Euländer büßten im Luftkampf in der Gegend von
Arras und Bapaume  drei Doppeldecker ein; zwei von
ihre» Insassen sind tot.

Leutnant Jmmelmann  hat dabei sei» 18. feindliches
Flugzeug abgeschossen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Russen beschränkten sich auch gestern ans starke Be:

schietznuge» unserer Stellungen an den bisher angegriffenen
Fronte«.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist »nveränbert.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
W ien , 81 . März. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Infolge der ungünstigen Witterung ist eine Kampfpause

eingetreten.

Militärische Vorbereitungen der Niederlande
Amsterdam,  81 . März. (W. T.-B. Nichtamtlich.)

Heut« wurden telegraphisch alle Urlauber der Offi¬
ziere und Mannschaften  von Land- und Seemacht,
außer denen, welche vom Kriegs- oder Marinominister er¬
teilt worden sind, zurückgezogen.  Ans dem Haag wird
hierzu gemeldet: Wie das Korrespondenz-Bureau erfährt,
werden vorläufig bei der Land- und Seemacht keine Ur¬
laube mehr erteilt werde». Die höchsten Stelle» der Land-
«nd Gemacht hielte» heute früh eine wichtige Konferenz ab.
Der Minister des Innern hatte heute früh eine Unter¬
redung mit dem Direktor des Kabinetts, der Königin und
mit dem Minister des Aenßeru.

Das „Handelsblad" meldet: Die Güterwagen,  die
feit dem 1. August 1914 zur Verfügung der Militärbehörde»
gestellt werde« mußte», aber seither vorübergehendfrei-
gegeben waren, wurde» hente von den Behörde« requiriert.
Wage», die heute um 8 Uhr abends zur Abreise fertig
waren, durften noch befördert werde« ; die anderen wurde»
wieder ansgeladen. — „Telegraaf" meldet aus dem Haag,
daß die Regierung alle Güterwagen zum Formiere« von
Militärzüge » requiriert habe.

Dem Haager Korrespondenz-Bnrea« wirb von maß¬
gebender Seite mitgeteilt, daß die Berichte, wonach alle er¬
teilte« Urlaube zurückgezogen und alle Güterzüge requi¬
riert worden feien, vollkommen unrichtig sind. Es wird hin¬
zugefügt, daß es nicht möglich ist, alle phantastischen Ge¬
rüchte ähnlicher Art z« dementiere«.

0 Die vorstehenden Meldungen aus Holland werden! all¬
gemein ungeheures 'Aufsehen  erregen . Noch liegt zwar ein
gewisses Dunkel über allen Maßnahmen , aber die Vorgänge dev
letzten Zeit und vor allem die unten wiedergegebenen Aeußei-
rungen der niederländischen Presse besagen 'auf das deutlichste
daß sich die Mobilisation nicht gegen Deutschland
richtet . !Der Fall der „Tubantia " ist geklärt, das Gespenst des
rücksichtslosen U-Wootkrieges gebannt . Wenn darum Holland ztt
so außerordentlichen Maßnahmen greifen muß , so einzig Und
allein deshalb , weil ihm vom Vierverbande , vor allem
von England , ßroße Gefahren  drohen . In einer Mel¬
dung heißt es , Großbritannien habe den Durchmarsch durch Holland
verlangt , die andere sagt, daß Vorgänge auf der Pariser Konfe¬
renz die holländische Regierung zur größten Aufmerksamkeit zwin¬
gen. So ist es in der Tat . Bon Deutschland hat Holland nicht das
geringste zu fürchten . Ein strategisches Interesse können wir
nicht haben , umso weniger als wir ja im Besitze von ganz Belgien
sind.

Andererseits kann man es begreiflich finden , wenn die Eng¬
länder in ihrem Herzen dunkle Pläne ausbrüten . Sie liegen in
Flandern fest, keine Aussicht auf einen Vormarsch winkt. Im
Gegenteil ist zu befürchten, daß die ganze Front ins Wa ulken
gerat , sobald Verdun gefallen.  Rußland und Italien
können keine Hilfe bringen , ihre Offensiven sind blutig , aber
nutzlos. So eröffnen sich die unerfreulichsten Perspektiven , wer soll
dem Bierverbände Rettung bringen ? Nur auf dem Weg über
Holland ist vielleicht eine Ent lastuugmöglich.  Wenn
die Holländer den englischen Durchmarsch gestatteten , dann wären
allerdings große Gefahren vorhanden . .Vbn Norden her könnten die
Engländer in das niederrheinisch-mestfälische Jndustrierevier ein¬
brechen. Es ist der alte Plan , durch einen kühnen Borstoß das
Herz unserer Munitions - und Geschützerzeugung, die Firma Krupp
in Essen, zu zerstören . Und weiter hoffen die Engländer von einem
Durchmarsch durch Holland , die ganze deutsche Front von den
Vogesen bis Ostende aufrollen zu können. Ein kühner Plan,
zu kühn, um verwirklicht werden zu können.

Es scheint, daß die Pariser Konferenz  den Durchmarsch
durch die Niederlande reiflich erwogen hat . Vielleicht glaubte
man jetzt, da in Holland eine gewisse Erregung gegen. ,Deutsch¬

land herrsche, ein geneigtes Ohr tzu finden . Aber die nieder¬
ländische Regierung ist sich ihrer Neutralitätspflichten bewußt
und ruft sogleich zu den Waffen. Das Echo in Paris besonders
aber in London wird nicht erfreulich sein. Denn jetzt ist jeder
Durchmarsch ein aussichtsloses Beginnen . So gewaltige Kräfte
vermögen die Engländer nicht auf die Beine zu bringen , unr
die holländische Armee zu überrennen und dann gegen Deutschland
operieren zu können. Man wird nrit Spannung den kommenden
Erergnisjen entgegensehen, auch wenn heute schon jede Ge¬
fahr infolge des entscheidenden fZugre 'rfens der
holländischen Regierung als beseitigt gelten  muß.
Wir können mit den Ereignissen zufrieden sein. Denn einmal
erkennt wiederum die Welt, wie liebevoll England Die Kleinen
an sein Herz drückt und zweitens dürfen wir mit vollem Rechte
den Schluß ziehen, daß der Vierveridaind nicht aus
noch ein weiß und durch einen Neutralitätsbruch
den verlorenen Krieg retten  möchte.

Urteile der holländische« Presse
lAmsterdam,  31 . März . (W. T .-B . Nichtamtlich .) „Nieuws

von den 'Stag" schreibt in einem Leitartikel über die offiziöse
Bekanntmachung , daß die Urlauber der Land - und Seemacht ein¬
gezogen würden , daß die militärischen B̂ehörden eine wichtige
Konferenz abhielten und der Minister des Innern , der Direktor des
Königlichen Kabinetts und der Minister des Aeußern eine Unter¬
redung hatten , sowie daß eine geheime Sitzung der zweiten Kämmer
unmittelbar bevorstehe. Unsere Leser werden wissen wollen , was
diese Berichte zu bedeuten haben, die an sich geeignet sind , Un¬
ruhe hervorzurufen . Wir selbst tasten aber bis jetzt im Dunkeln.
Osfenbär deuten diese Mitteilungen auf eine mögliche Spannung
in unseren Beziehungen zum Auslande hin . Diese kann uns direkr
angehcn und sowohl Beziehungen zu dem Kriege in Europa haben,
als auch Indien betreffen . Sonderbar aber ist es , daß gerade
in diesem Augenblick die Lage, was den U-Boot -Kriegs betrifft , so
günstig wie möglich aussieht , jetzt, wo die U-Boot -Krise im Deut¬
schen Reichstag mit dem Siege der Regierung , das will sagen , der
gemäßigtenParteiengeendet  hat . In der Budgetkommission
des Reichstages wurde ja , wie in unserem Morgenblatte gemeldet,
der Antrag angenommen , der die Berücksichtigurig der Jnteressem
der Neutralen enthielt , und auch die deutsche Presse scheint die
Lage so zu beurteilen , daß die Neutralen damit zufrieden sein
können . Internationale Verwicklungen können aber indirekt unser
Land tangieren und zu Schritten , wie dein oben gemeldeten , führen.
Wir hassen, daß unsere Regierung sehr bald eine nähere Auf¬
klärung geben wird . Jedenfalls scheint man aus dem Wortlaut
der Mitteilung Mer die Urlaube jund Ibie Zweite Kammer entnehmen
zu können, daß man keine unmittelbare Krise erwartet.

Ter „Nieuve Courant " schreibt: Eine unmittelbar drohende
Kriegsgefahr scheint nicht zu bestehen. Mit der „Tubantia "-
Angelegenheit hat die entstandene Unruhe absolut nichts zu
tun.  Sie hat ihre Ursache in den allgemeiner : Kriegszuständen
der jetzt nach Informationen , die uns zugekommen sind, in eine
Phase eintritt oder eiutreten wird , die unserem Lande Anlaß
zu ganz besonderer Wachsamkeit gibt. Ob dasjenige , was die
Regierung offenbar befürchtet, worüber wir aber keinerlei Sicher¬
heit erhalten konnten, innerhalb einer Woche oder eines Monats
eintreten wird , und ob es dann nur in einem für unser Land
tm allgemeinen kritischen Zustand bestehen wird , wissen wir nicht.
Wir wagen nur noch die Vermutung , daß die Veränderung in der
Lage , d:e für möglich gehalten wird , eine Folsse der vorgestern
beendeten Konferenz der Verbündeten inParis  sein könnte.
Mit dieser Vernmtung läßt sich auch die Plötzlichkeit der Besorgnis,
wie aus den heute verbreiteten Nachrichten hervorging , erklären.
Schon gestern Nachmittag müssen Besprechungen im Ministerrate
stattgesunden haben , die zu einer Beratung der Regierung mit
den höchsten militärischen Stellen führten und dazu , daß man
die Abhaltung einer geheimen Sitzung der Zweiten Kammer in
Erwägung zog. Letztere wird vermutlich nicht vor dem nächsten
Trenstag stattsinden.

Das „Handelsblad " meldet aus dem Haag : Häute früh "hat
auch der Vorsitzende der Zweiten Kammer, Coemair Borgesius , eine
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Cort van der Linden
gehabt . Ueber die Gebcimsitzirng der Kamm« war hellte nach-
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mittag noch keine Entscheidung gefaßt. Nachdem gestern nachmittag
der gewöhnliche Ministjerrat abgehalten . Die Zurückziehung der
Urlaube bedeutet nicht, daß jede Militärperfon , die mit Urlaub
nachhause geschickt wurde, in ihre Garnison zurückkehren müsse,
Bon plötzlichen Wiedereinberufungen ist in diesem Augenblicke!
also keine Rede, auch auf die nachhause beurlaubten Landwehre
männer trifft die Verfügung nicht zu. Sie bestimmt lediglich, daß
die Urlaube , die bereits erteilt waren , aber noch nicht angetreten
waren , wieder rückgängig gemacht und daß vorläufig auch keine
neuen Beurlaubungen stattfinden werden.

Der Haager Korrespondent des „Handelsblad " sagt in einem
Artikel , daß man nicht annehmen dürfe , daß die jetzigen Ereignisse
mit der „ Tubantia " zu tun haben , daß man ebenoswenig an eine
plötzliche Spannung zwischen den Niederlanden und einer oder
mehreren der kriegführenden Mächte denken dürfe , sondern nutz
an eine ganz allgemeine Veränderung der Kriegslage insofern , als
daß die>e jetzt Möglichkeiten enthielte , die es für höchst tätlich
erscheinen ließen , noch mehr wie bisher auf der Hut zu sein. Ter
Zustand ist für Holland ernster geworden, braucht aber keine Be¬
unruhigung zu erwecken und es besteht auch! keine Ursache, eine
unmittelbar drohende Gefahr als sehr wahrscheinlich anzunehmen.

Ter „Maasbode " schreibt ähnlich, wie der „Nieuwe Courant ",
daß die getroffenen Maßnahmen (mit der Konferenz der
Alliierten in Paris  in Zusammenhang zu bringen seien.

_Tie „Tijd " schreibt : Es ist zu hoffen, daß eine amtliche
Erklärung der Unruhe , die durch die heutigen Maßnahmen her¬
vorgerufen wurden , bald ein Ende bereitet wird . Jedenfalls ist
es völlig nutzlos und würde Anlaß , zu nutzloser Aufregung geben,
die Verfügung der Regierung so auszulegen , als ob auch Holland
im Begriffe stände, in den europäischen Konflikt verlmckelt zu
werden.

Ein Wink an Italien
Von Abraham a Santa Clara.

Das Resultat der Vierverbandskonferenz in Paris hat nicht
den Erfolg gehabt , wie man an der Seine so sehr sich wünschte,
nämlich den. Italien zur Kriegserklärung an Deutsch¬
land  zu bewegen. Die französischen Politiker und die franzö¬
sische Presse geben sich «aber fortgesetzt die erdenklichste Mühe,
den lateinischen Brüdern jenseits der trennenden Alpen es klar
zu machen, wie durchaus notwendig es sei, daß endlich diese
Kriegserklärung erfolge . Der Grund unseres Bruchs mitPor-
tugal  bietet ihnen willkommensten Anlaß , von neuem dies für
sie bisher so vergeblich angeschnittene Thema zu erörtern . Sie
regen sich darüber auf , daß wir wegen der konfiszierten Schisse
am Tejo gegen Portugal das Schwert zogen, während wir das
gleiche einige Monate zuvor beim gleichen feindlichen Akt Italiens
nicht getan haben. Sie zerbrechen sich für uns den Kops, weswegen
in aller Welt wir es unterlassen haben. So schreibt z. B . Her
„Figaro " :

„Tie italienische Beschlagnahme machte nur deshalb kein
Aufsehen, weil Deutschland keinen Protest erhob , während es doch
an Portugal den Krieg erklärte . Warum besteht dieser Unterschied?
Weswegen erklärte man dem kleinen Portugal bei der ersten Ge¬
legenheit den Krieg und verschont noch immer die Großmacht , die
seit zehn Monaten den deutschen Verdacht erregen mußte ? Por¬
tugal hat gar keinen direkten Berührungspunkt mit 'Deutschland,
wohingegen die deutschen Truppen nach Italien ruhig durch Oester¬
reich durchmarschieren können."

Ter „Figaro ", wie die andere französische Presse , sucht dieses
angeblichen Rätsels Lösung darin zu finden , Deutschland beabsich¬
tige mit der verschiedenen Behandlung der beiden so gleichen!
Fälle Folgendes : Gegen Portugal stelle eS sich in Kampfposition
hin , um zunächst rm eigenen Land die Meinung zu erwecken,
mau ließe sich von niemandem irgend etwas gefallen , dann aber
um gewisse Neutrale einzuschüchtern, die bald ähnlich wie Portugal
handeln könnten . Hingegen , was Italien  anbetreffe , so hätte
man noch immer den Hintergedanken,  daß dort einmal
die Politiker wieder ans Ruder kowmen könnten , dis das Geheim¬
spiel mit dem Fürsten Bülow sich leisteten. Freilich gibt sich,
nach französischer Auffassung , die italienische Regierung jede Mühe-
um eine solche Anschauung zu zerstreuen . Aber bisher sei sie
fruchtlos gewesen, und die Anwesenheit des Fürsten Bülow in
Luzern deute adrauf hin, daß sich dieser verschlagenePolitiker bereit
halte , an irgend einem Schweizer Ort mit seinen alten italienischen
Freunden zusammenzutreffen , um seine „dunklen Msichten " zu ver-
Nnrklichen. „Deutschlands Situation ", so schreibt ein französisches
Blatt , „gleicht der eines Mannes , dem seine alten Freunde den
Abschied geben wollen und der den Tauben spielt . Aber mau
muH damit aufhören , nur in allen Tonarten zu versichern und
durch alle möglichen Handlungen es bestätigen , daß es seine
Sache unlösbar verbunden mit der seiner Alliierten hält . Italien
muß noch energischer  werden ."

Und nun kommt der Kernpunkt der Sache ! Tie französi¬
schen Blätter beschwören Italien in rührendsten Tönen , die Reise
Cadornas und die spätere der Herren Salandra und Sonnino
sollte unter allen Umständen das verspätete freudige Resultat
doch noch haben , daß man von Rom aus nach Berlin die
!Kri eg s erk lärung send  et . Man bestürmt Herrn Bisolatti,
hierfür gütigst Sorge tragen zu wollen . Wozu hat denn dieser
Ehrenwerte seine Radaubrüder auf der Gasse, wenn sie das nicht
einmal zuwege bringen können ? Sonderbar , daß keinem der franzö¬
sischen Blätter es beikommt, die Sache einmal umzudrehen und
darüber nachzudenken, weswegen Italien nicht das Bedürfnis
fühlt , au uns den Krieg zu erklären , weswegen auch diese letzte
Bitte eine ganz vergebliche sein dürfte , da Herr Salandra sich
mit Herrn Bisolatti dahin geeinigt hat , keinen  Krieg mit Deutsch¬
land beginnen zu wollen . 'Dies Problem zu lösen, wäre für die
Vierverbändler weit interessanter,  als uns Motive unter-
Zuschieben und das Phantom des Fürsten Bülow als Schreckge¬
spenst an die Wand zu malen und immer nur auf einer falschen
Spur uns nachlausen zu wollen . Italien wird wohl seine
Gründe  hoben , die wir freilich nicht kennen, so zu handeln,
wie es handelt , und diese Gründe müssen der Meinung der
Herren Salandra und Sonnino nach so erhebliche sein, daß sie nichl
nur ihrerseits dem Ansturm Herrn Bisolattis trotzten , sondern
diesen lateinischsten aller lateinischen Brüder , dazu durch ihre
private Eröffnung zu bewegen wußten , pater peccavi zu sagen.
Man sollte also in der Consulta und nicht in der Wilhelmstraße
anfragen , warum Victor Emmanuel sein Säbelchen gegen uns
noch nicht gezückt hat . Mer möglich, daß er dann den tauben
Mann spielen würde , dessen Rolle uns die Franzosen so gern
zuschieben Möchten!

Der türkische Bericht
'Konstautinop  el , 31. März . (W. T .-B . Nichtamtl .) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Irak - Front  keine Verände¬
rung in der Gegend des Tigris . In der Gegend des Euphrat griff
eine unserer Abteilungen östlich von Nassrie eine feindliche Abter¬
teilung an und jagte sie nach Süden , wobei sie dem Feinde Verluste
zufügte . Gleichzeitig überraschten unsere Freiwilligen das Lager
dieser Mteilung und führten Beute mit sich fort . — An der
Kaukasus - Front  rückten unsere Truppen allmählich im Tale
des Tschoruk vor und schlugen dabei die Angriffe feindlicher Er-
kundungSabteikungen ab . An den übrigen Mschnitten dieser Fron:
keine wichtige Unternehmung . — Ein feindlicher Kreuzer unterhielt
auf der Höhe dĉ Dardanellen  einen Augenblick ein wirkungs¬
loses Feuer , worauf er sich zurückzog. Drei aus der Richtung
von Jmbros kommende feindliche Flieger kehrten infolge des wirk¬
samen Feuers unserer Batterien von Ynichehir nach dieser Insel
zurück.

Afchreicher LiftkßWf nitr Zilimki!
Sofia , »1. März . fNichtamtlich.) Der Generalstab teilt

mit : Am 27. März bombardierte ein Geschwader von IS deut¬
schen Flugzeugen de« Hase« von Saloniki und das englisch-

*  Lager in der Nähe der Stadt . Es wurben 808
Zomben abgeworse », die gr,ße » Schade« anrichtete» . Die

Flieger beobachtete« «i«e Exolofio «, in de» »« mittelbar am

Bahnhof gelegenen Depot , sowie eine zweite auf einem feind-
ttche« Schiff. Feindliche Flugzeuge versuchte» einen Angriff
^ ??"? ^ "Eschen Flugzeuge . Ihr « ersuch blieb jedoch ergeb¬
nislos . Bier von den englifch-frauzöstschen Flugzeuge « wur¬
de» zur Landung gezwungen , die übrige » mutzte« de« Rück¬
zug antrete « .

Griechenland wehrt sich gegen neue Bergewaltig « nge«
einem Bericht der „V. Z ." aus Achen erfährt „En-

bros . Der griechische Ministerrat beriet abermals über eine
zu erwartende Landung portugiesischer Truppen

i? ”, l' .öeren Ankunft vom Vierverband fortwährend an-
gekundigt wird . Der Ministerrat beschloß, gegen eine solche
Landung unter Umständen mit Waffengewalt  zu prote-
«eren . Allen griechischen Kourmanöanten wurden ent¬

sprechende Weisungen erteilt.
Die Grieche« im Nordepirus

x n ' • März - Die schweizerische Telegraphen -Jn-
on Athen,  daß starke Truppenmassen im

NoroepiruS  konzentriert seien , wo sie stcb ieldwästia ver-

oiciuungen zwijlyen grlecypcyen uno
"Emschen Grenztruppen begonnen . Der Entschluß , Nord-
eprrus nötigenfalls mit Waffengewalt zu behaup¬
ten,  errege große Genugtuung in Achen.

Erlebnisse auf einem deutsche» D-Boot
(W . B .) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Die Besatzung der norwegischen Bark „Lindfield ",
iy,c einem  deutschen Unterseeboot versenkt worden war,
^ Dover angekommen . Eine Däne berichtete , daß er sich

drei Nachte auf dem Unterseeboot befunden
f^ ttcn„ Erzählungen erhielten die Leute dort nur
:ten tägltd », aber sonst wurden sie leidlich gut be-

handelt . Cie lebten in der Torpedokammer und gewöhnten
«Ss öoS,  daß sie tagsüber darauf saßen

darauf schliefen. Die Deutschen hätten chnen er-
Kriegsschiff auf der See sei, nicht

ApnflrLw 1106 [ie  hätten sich geirrt , denn noch
dkalhurtttag wurde baß  Unterseeboot von einem bri-

Er habe , so sagte der Däne , nie¬
mals ein so schneidiges Manöver gesehen , als wie die Dent-

” , *0 uch .terr - ungefähr zweihundert Fuß in etwa einer
blieben drei Stunden unter Wasser , das war

^ " 5, Östliche Zelt . Wir fangen , nm so unseren Mut zu heben.
Uchin » Är « ? '" “nä M' D°- ,ch-n auf Me not.

Die « orgänge auf de« Putilowwerke»
einen ^ ^»^ n März . Die russische Zensur läßt jetzt
5!^ " Bericht über die Geheimsitzung der

erscheinen , ,n der die Unrichen auf den Putilow-
Z*  L C"EÄ ^ rvurden . Danach führte der Berichterstatter

u «2 Werken sei auf politische Gründe
Aberter über die Bestimmung , wonach

LVTnlf ?« ef ,LCr ^beüSniederlegung sofort eingezogen wer-
i&t ' .--^ erc ^ b' ttert waren . Die Stimmung war so

bedauerlichen Ausschreitungen führte . Als
die Arbeiter erfuhren , daß acht Poltzetspttzel von der Ochrana
unter ihnen „gearbeitet " und viele Verhaftungen veranlaßt
StffR/r ? * Arbeiter die Spitzel, ß die in einer-cocrlnatt hinaerimtet  mürben _ *_ A
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SaH h « rociser me Spitzel, bit  in einer
von Wh gerichtet  wurden Der Militärkommandant
von Petersburg Tumanow befahl darauf die Schließung der
Putilowwerke und ordnete über 380 Verhaftungen an Den
Derhafteten wurde mityeteilt , daß sie alle erfchoffen würben.
Ern anderer Redner teilte mit , in der ganzen Stadt Peters¬
burg wurden sozialistische Aufrufe verteilt . * * ^
r , , Der ^ ricgSminister Poliwanow  suchte die Berstaat-
lichung der Putilowwerke und daS strenge Vorgehen aeaen die
Arbeiter zu rechtfertigen . Die Werke litten an  ftaffidlen

Militärbehörden mußten eingreifen , als
der Schrapnellwerkstätten , - er Kanonenaiestereien

und der Gcschoßabteilung die Arbeit nieöerleaten und ibi-e
Borarbeiter mißhatlöelten . Daraufhin sandte der Milttör

Ausständigen die Gestellungsbefehle . Als
IiiCi,Jw *r Ue*rn v; lveigerten , die Arbeit wieder aufzunehmen
wurden sie in die Armee eingestellt . Zum Schluß erklärte der

b)? Fabrik , die Verteidigungswcrkzeuge her-stelle, sei infolge dieser Vorgänge ^wei Wocken tnn * MiSfr««*™
K & 4er atmVeTie* auseu& ÄgäSSfte

tto ? »?,ueIIe  verschlossen worden sei. Die Kämvfe vorttouLMr/'N' ,K»,!aÄ
SÄetSVÖ . »-««.S'e“S

Was geht i« Rußland vor
Aus Kopenhagen meldet der „B. L." : In eingeweihten Kreisen

brrngt man das Ausbleiben von Blättern aus Rußland in den
letzten Tagen und die Absetzung des Kriegsministers mit großen
starken Vo lksaufftänd en  in Zusammenhang . Der Prozeß
gegen Suchomlinvtv und . die Eh -vostowskandale scheinen immer
größere Kreise zu ziehen.

Cadorna auf der „Sussex"
^ ^ usano,  31 . März . Nach «iner Pariser Meldung des

^ uahm Eadvrna,  von London zürückkehreno, an der
Todesfahrt , der „« usse ^ teil . Nach der Dorpevierung bestieg
Cadorna ern RethmgSbvvt , mußte jedoch, als dieses zu lecken
r ^ er" »urückkehren. bis andere Hilfe kam. Nach

Cadorna wieder nach Lonvon zurück, da-
durch erfuhr ferne Reise rnS belgische Hauptquartier und seine
spätnng Inferenz eine vielbemerkte eintägige Ver-

Erdichtete verlnstziffern
n März . (SB. 33.) Die Oesterreichische Gesellschaft

wm Roten Kreuz teilt mit : Ter „Corriere della Sera " und
viel andere Ententeblätter haben im Februar eine statistische
Zusammeirstellung der Offiziers - und Ma nnschaftv ver-

" ^ ^ ^ eichisch . ungarischen Armee  veröffent-
Ucht, drc geradezu ungeheuerliche Zahlen enthält , lim den phan-
astischen Ziffern den Schein der Wahrhaftigkeit zu verleihen
el ten dre erloahnten Blätter die angebliche statistische Zusammen-

jteUung  als etne des Internationalen Komitees Nom
4^ " » Lestung der Oesterreichisch-ungarischenGe ellschaft vom Roten Kreuz hat sich an das genannte Komitee

mit der Frage gewandt , welche «Sewandtnis es mit der Beröfsent-
ichung habe Die Vermutung , daß eS sich um dnt  der gewöhii-

Uchen Erfindungen der feindlichen Presse handelt , und daß das
Genfer Internationale Komitee mit dieser Statistik nichts zu tun
hat . hat sich als vollkommen richtig erwiesen . In seiner Ant¬
wort berref sich das genannte Komitee auf die Erklärung die
es schon ani 31. Januar verbreiten ließ . Tie Erklärung läutet-
... Die Zeitungen brachten in jüngster Zeit Veröffentlichungen
über die Zahlen der Toten (Gefallenen und Verstorbenen ), Ver¬
wundeten , Gefangenen oder Vermißten , und zwar angeblich laut
den statistischen Taten deS Genfer Roten Kreuzes Deshalb er¬
klärt die internattonale Geschäftsführung der Kriegsgefangenen-
Fürsorge in Genf nochmals in farmeüfter Weise, bd£  sie nie«
kündgemacht hat und niemals kundmachen wird irgend eine Ziffer
über die Gefallenen , Verwundeten , Gefangenen oder Vermißten
Sie ist übrigens gar nicht im Besitz 'dieser Gesamtziffern und
protestiert nochnials entrüstet gegen die Urheberschaft amtlicher
Ziffern , die man ihr aufzubürden sucht.

Wie man in England bas Volk beschwindelt
Nach einer Meldung der „ B. Z." teilte Henderson Bil-

ling  im englischen Unterhaus noch mit, daß zwei Tb « ehr¬

kanonen  durch die Straßen der englischen Küstt.,,^ .
wurden , um die Bevölkerung zu beruhigen und dieses^
durch all « Städte.  SchlieMich erhielt eine große°
wlge ihrer SSeschwerde eine dieser Wwehrkanonen on*,
allein - Die Kanone wurde auf der größten Fabrik der ^
gestellt. Sie war die einzig« Kanone zur Abwehr in O
Stadt und sie war aus Holz. Dies sei kein schleck, ?^
sagte Billing , und er verbürgt sich dafür  mit sein.. .
wort . Unterstaatssekretär Tennant erwiderte sehr
England die Oberherrschaft in der Luft halte . passî M:
Letzt geschehen natürlich auch Ueberraschungen. Aber
alle5 wieder gut werden . Auf die Frage , wie man waaf»
zwei hölzerne Kanonen unter voller militärischer Bedê ä.

Straßen Englands Parade fahren zu lassen und jo di-
lichkelt zum Narren zu halten , antwortete Tennant : M«»"
vielleicht die Deutschen damit foppen . Talziel rief : Ö ° .
foppt man nicht, die sind viel zu gut unterrichtet.

Sperrung der französische» Häfen
_ Wie die Wiener „ Zeit " aus Genf drahtet , sind di.
fischen Hafen durchweg bis zum 15. Mril gesperrt worb-»
lercht erklärt sich diese Maßregel aus der Notwendiakeii »>'-
anderen Kriegsschauplätzen kämpfenden franzüsi .s'chen
"ach Frankreich zurückzubringen.

18 800 australische Soldaten in Aufruhr
Der am 6. März aus Australien in San Francisco ein

amerikanische Dampfer „Sonoma" überbrachic, wie Hie „B. a«
ganz eigenartige Nachttchten über eine Riesenmeutereiaustralis«̂ !
bateSka. die sich vom 14. käs 16. Februar in den Truon,^
„Liverpool" und „Cafula" bei Sidney abgespielt hat. Nack̂
Blattermcldungen sollen die australischen Rekruten nnzufrich-
Vermehrung »ihrer Exerzierstundenvon 36 auf 43 Stunden m
Stftrcfrrj sein. Nach vertrauenswürdigen Angaben, die dem ,
der „iLvnoma" jedoch privatim gemacht wurden, hätten die in ^
bekannt gewordenen schweren Verluste der australischen Soldni»!
den Dardanellen, und die scharfen, gegm australische Freiwillig
bttt Engländern ,n Aegypten verhängten disziplinarischenStreik
Grund zur Rev»lte gegeben. Wie dem auch sei, jeden falls
m der Nacht ,um .M . Februar nicht weniger als 18000 erst
5f"sekleü>et^ Soldaten, besetzten den Bahnhos des Vororts M*
fcfis© o-lnrt) und hießen keine Züge abfahren. Am andern Moraen
dre Exzederiten bann in Zügen, die sie nach Niederschlagen der̂ '
wachen uberfallen hatten, nach Sidney und den kltachbarstädttn
zogen ste durch die Straßen , plünderten Läden, schlugen Fenster'
em, zerstörten Eigentum, kurz, gebärdeten sich länger als 24
h::« ke Sandalen. Schließlich erhielt die machtlose Polizei Un
durch telcraphisgch herbeigerufeneältere Soldaten und sechsß
me/fo it längere Zeit im Dienst standen. Mit ĵ rer Hilfe gelangE
gröbsten Ausschreitungen zu unterdrücken, was .aber erst erreicht
nachdem viele Soldaten und Aufrührer getötet oder verwundet
waren. VLeuterer wurden dann in HrmdeiHügen nach den
lagern übergeführt; doch war die Unruhe und Aufregung am 16
als tue „Sonoma" Sidney verließ, noch sehr groß, und alle Wirts
ten nt Lidney, Globe, PaddiNgwn, Nttvton und Rebfern blieben
lchlossen, während die Spitäler mit SSerwundeten überfüllt waren,
der engluchen Messe ist diese australische„Massensubvrdination". um
deschmiigendes Wort für den offenen Aufruhr zu gebrauchen,
ebenso verjchwiegen trorben, wie ähnliche bedenkliche Ausfchr̂ -
die auf dem Umwege über amerikarrische Blätter schon früher aus
kanarischen Provinz Antarfo und aus Vancouver bekannt wurden. G.s

Amerikanische „Gemütsmenschen"
Ter Ktteg wirkt auf die verschiedenen Menschen — je

tprer Individualität — verschieden. Die Kunde von einer g
Schlacht läßt den einen fn die Saiten greisen und den Sie
emen jubelnden Hymnus singen . Eine empfindsame Frau
vielleicht nur der Gesällerren und Verwundeten und weiht
eine stille Träne . Jeder in seiner Art . Es .gibt ober Leute
chelche solche Nachrichten noch sanz anders wirken Ms'
svrel geben wir einen Arttkel des in Neuhork erscheinenden
Journals wieder , eines angesehenen Organs der Neuhorker
finanz - und Großhandelswelt bezw. Großindustrie . In s
Nummer vom 6. März bringt es telegraphische Nachrichten
die Schlacht bei Verdun und bringt dahinter folgenden Ko«
tar , den wir r- Udberschrift wie Inhalt =* wie folgt ganz
wiedergeben:

„Enormes Geschützseuerin Frankreich . Me Anzeichend
darauf hin , dnß in Bälde neue  Bestellungen aus Europa
treffen werden . — Munittonsfabrikanten erwarten große
reit an der Front.

Tie Kriegsmaterial -Fabrikanten erwarten von der Sch
bei Verdun weiter « groß« Aufträge für die in Amettka
gestellte Munition . Nach einer Schätzung belief sich die
der beiderseits verschoissenen Munition auf vier Mill'
Granaten . TaS ist doppelt soviel als die Bethlehem -Stahl
im ganzen letzten Jahre geliefert haben . Dieses Jahr
die Bethlehem -Werke ungefähr neun Millionen liefern.

Tie Munittonsfäbrikanten sind einstimmig der Ansicht,
sich im Frühjahr an der Westfront eine beispiellos l"
Tätigkeit entwickeln wird , und daß vor dieser Zeit große
stellungen in Amerika gemacht worden . Der Leiter einer
größten Munittonsfäbriren erklärte , daß innerhalb der «"
sechs Wochen große Aufträge hier plaziert werden.

Vor zehn Tagen , oder vor Beginn der deutschen Attacke
Verdun , deuteten die Kabelberichche von drüben den MumL
sabrikanten an , daß sie sich auf kleine Sendungen beschr:
möchten, da keine dringende Nachfrage herrsche, die nicht
den eigenen Fabriken erfüllt werden könnte : aber vergär
Woche, nach dem furchtbaren Geschützfeuer bei Verdun , kam-
Kabel dringende Aufforderungen für umgehende Lieferungen,
glaubt in den Finanzkreisen , daß der Angriff auf Verdun g
bedeutend sein wird mit den eiligen Nachbestellungen bei
amerikanischen Fabrikanten ." '

ES lebe der Profit ! Ja wahrlich,, ans ' Ledsv Zeile
ekelhaften Machwerks lugt in 'zynischer Art die nackte
gier heraus . Das sind 'auch Hyänen des Schlachtfeldes . !

Die brachliegende« Aecker in Frankreich
Bern,  29 . März . In einer bewegten Kammerdebatte

eine Hilfsaktion zugunsten des darniederliegenden AckerbaiiE
klärt wach einer Meldung des Progres der Ackerbauminister Me
daß die Fläche des bebauten Ackerbodens um 3 394 000 2
abgenommen habe . Gegenüber dieser tiefernsten Lage sei es o
bar von höchster Wichtigkeit, alles zu tun , um. die verlass
oder brachliegenden Aecker heranzuziehen.

Alkohol im Felde
(Aus einem Feldpostbrief .)

. . . Wrzlich haben wir alle recht herzlich gelacht,
einer Zeitung , die ein Kamerad erhalten hatte , warnte
besorgter Sanitätsrat die Angehörigen , ihren Feldgrauen Ah
hol in jeder Form ins Feld zu schicken. Gott sei Dank ist «
Heeresverwaltung hier bei der Armee Mackensen vernünM
Steht doch jedem Mann pro Tag ein viertel Liter Wein oder '
zwanzigstel Liter Branntwein zu, den wir jetzt auch, nachdem
SSahn gut funktioniert , ziemlich regelmäßig erhalten . Ich ß'
aber , dem Herrn Sanitätsrat haben an dem betreffenden Tage
Ohren recht geklungen. Segenswünsche waren es nicht, mit de
er bedacht wurde . Aber etwas Gutes hatte es doch, jeder “
Kameraden , der von Hause Liebesgaben zu erwarten hatte, „
sofort zum Bleistift und zur Feldpostkarte , um seinen ®l
hörigen die Sendung von konzenttiertem Alkohol (möglichstL
zart zu empfehlen . So haben wir nach Möglichkeit die „mens- ,
freundliche" Warnung des betreffenden Herrn zu durchkre^
versucht. D ennwaswirhierdraußen brau  che n, wiM
nur  wir , die wir in Kälte, Schnee und Regen unfern ^
versehen müssen und dabei oft genug den Tröster Alk »'
schätzen gelernt haben , nicht aber einer in der Heimat,  >
die hiesigen Verhältnisse nur vom sicheren Port , hin term ^ ff
kennt. — Aicht anders verhält es sich auch mit der Malst^
„Keine Nahrungsmittel an die Front !" — O, wenn die zu *7
wüßten , wie das kleinste Paketchen, welches aus der Hcima^
Schützengraben eintrifft , erfreut und den Lebensmut steigerte,
würde diese Warnung nicht veröffentlicht haben. Wir hü
der Front haben das HeiuEvaketchen sehr «otweudiL : &
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cfer, durch sie wird die Werbindung zwischen Heimat
ben aufrecht erhalten . Darum : „freie Bahn !"

Ag die mutigen Kämpfer im Schützengraben erfreuen

Me politische Nachrichten
tliche Ausführungen zur Kriegslage

uauptausschuß öes Reichstages  machte
^tretende Kriegsminister v. Wandel unter anderem

vertraulicher Ausführungen über unsere B e r -
satzverhältnisse und Munitionsver-

die bewiesen , daß wir mit vollem Ver-
’(r  weiteren Entwicklung des Krieges entgegen-

Die goldene Wehr
•g Monate dauert nun der Krieg, in dem das deutsche

'hie halbe Wett sich zu behaupten hat . Was zu An-
unfaßbar erschien, ist zur Wirklichkeit geworden : lln-
strht heute das deutsche Reich, ja seine Heere sind

-reindesland vorgestoßen , und nur mit äußerster An¬
halten die Gegner ihrem ungestümen Andrängen noch

^nnen ist ihr Traum , Deutschland mit Heeresmacht zu
die russische Dampfwalze hat schmählich versagt,

vds vielgespriesene Millionenheere können auch nichts
Nur eine Hoffnung hält unsere Feinde aufrecht, die

auf der vor allem England von Anfang an seine Be-
aufgebaut hatte : Daß Deutschland wirtschaftlich

rochen, daß , vor allem die feste Säule stürzen werde,
ten  komplizierten Bau unseres wirtschaftlichen Lebens

' halt, die Reichsbank. Eitle Hoffnung ! Tie kalten Rechner
ihrer perfiden Geschästskkngheit mußten und müßten

en; denn eine Größe haben sie in ihre Berechnung
cstellt: Des Deutschen Volkes grenzenlosen Opferwillen,

"zielloser Einmütigkeit brachten Jung und Mt, Groß
Arm und Reich, Goldstück ans Goldstück zur Reichs-

'r als eine Hoffe Milliarde , also mehr als Tausend
Mark wurden ihr neu zugeführt und stärkten ihre
immer noch fließt diese Quelle , und Millionen strömen

-n der Bank unausgesetzt zu. Aber — auch die Abflüße
gering. Denn manches, was wir,vom Ausland « beziehen,
blankem Gold bezahlt werden . Und so ist es erklärlich,
Vermehrung des Goldschatzes nur langsam vorangeht,

anders werden und muß daher anders werden. Wenn
Quelle nicht mehr ergiebig genug äst, sä erbohren wir
e neue. Wofür wären wir fönst Deutsche? Immer und

wieder hört man die Frage : „Warum nimmt die Reichs-
» auch ungemüuztes Gold ? Wir verstehen es nicht, daß

...pt jedes Schmuckstück, das ihr gesandt wird , znrück-
Wenn sie es denn nicht ' geschenkt haben will , so mag sie
len. Viele Ketten und Ringe und Dosen und was sonst
e daliegt , zusammengeschmolzen, ergeben doch auch einen
und vermehren den Goldschatz." Das ist es : Warum

die Reichsbank sich nicht entschließen, auch die Reserven
Id mtzbar zu machen, die 40 Jahre wirtschaftlicher Blüte
st haben? Zuviel ' Gold kann die Reichsbank doch nie-

jairn, und wenn 70 Millionen Menschen, die nur auf die
best dazu warten , bringen , ein jeder , was er hat : Berge
cm Gold müßten sich auftürmen , um die Enttäuschung
Feinde zu vollenden . Man komme uns nicht mit den
gkeiten" . Schwierigkeiten sind für uns ' Deutsche dazu

nden zu werden , und wo ein Wille, da ist "auch ein
braucht es denn ? Einen Raum mit einer Goldwage
Sachkenner . Und werden nicht deuffche Juweliere

« sein, die gern ihre Kenntnisse in den Dienst der Sache
md arbeitsfreudige Männer jeden Standes ', um ehren¬
dst geschäftliche Seite zu versehen? Ich zweifle keinen
j  daran . Drum auf zur Tat ! Man gebe dem deutschen
sich Gelegenheit , und staunend wird die Welt auch hier

Vaterlandsliebe und Opsergeist das deutsche Volk

reuhisches Herrenhaus
Berlin,  31 . März.

Gesetzentwurf über die Dienstvergehen der Beamten der
Land- und JunungSkraNkenkassen wird in der Fassung deS
Affenhauses ohne Erörterung angenommen , ebenso das

gesetz und die Ergänzungen des Knappschaftskriegsgesetzes.
letzten Entwurf wird eine Resolution angenommen , durch
Regierung ersucht wird , ihre Bemühungen für die Ber-
9 der preußischen Knappschaftsvereine zwecks Sicherstel-

ausveichenden Leistungsfähigkeit dieser Kasseneinvich-
4 allem Nachdruck fortzusetzen. Tie Regierung soll dem

t möglichst bald entsprechende gesetzgeberische Vorschläge
'n , falls die gegenwärtig geltenden Bestimmungen für
bung eines behördlichen Zwanges zur Vereinigung
-Heger Knappschaftskassen nicht genügen sollten . Ferner

Regierung dahin wirken, daß sämtliche, preußischen Knapp-
ereine den knappschastlichen Garantieverbänden beitreten,

twurf über die Erhöhung von Beiträgen für die ge-
Und kaufmännischen Fortbildungsschulen wird darauf

ohne Erörterung angenommen . Es folgt die Beratung
lltwurfes betreffend den Ausbau der Wasserkräfte des

Des Amtsrats Schwiegersohn
Humoreske von Redeatis.

(Nachtruck vcrbotrr.)

triumphierender Miene trat der Vater alfobald zu
und Tochter , ihnen die große Neuigkeit verkündend.
* mit dem Mittagszng 'kommt mein lieber , junger Freund,

- «»t Hans !" so rief er, den Anmeldungsbrief hoch in der
Zwingend. „Nun werdet ihr mal einen ganzen Mann kennen

und mit mir bekennen müssen, daß er mehr als hundert
r l leichten Zunft der Künstler aufwiegt . Ich will daher vor

nicht weiter über das reden , was außer der Freuud-
jungen Mannes zu mir der Grund seines Besuche? sein

-mr erwarte ich von euch, daß ihr ihn gebührend empfangt
Gast, der mir besonders wert und lieb ist. Vor allem

k.ich von dir , Berta , daß du kein so weinerliches Gesicht
ün hübsches, helles Kleid anzieh st, vielleicht das blaue,
w gut steht und das frische, fröhliche Mädchen sein wirst,
ivast immer warst ."

allerdings sah sein Töchterlein nichts weniger als
^ Göhlich aus bei dieser väterlichen Verkündigung . Es

Andächtig um Bertas Mundwinkel , wie in verhaltenem!
und kaum hatte der Vater das Zimmer verlassen, so fiel
schon der Mutter schluchzend um den Hals.
' ja, nun war es wohl wirklich mit jedwedem Hoffen aus
"ki, so dachte Berta , und die gute Mutter wußte auch

M tröstliches zu sagen, als das , was sie seit Wochen und
pwnaten stets wiederholt batte:

hat uns ja lieb, Berta , er will ja doch sicher dein
M nicht dein Unglück."
W als die Absichten des Amtsrats immer deutlicher hervor-

Und̂er besonders seiner Frau gegenüber kein Hehl daraus»
"uß er den Leutnant Hans seiner Tochter zum Gatten

Hätte, und die Sache mit dem Hans Holten in jedem
, lein müßte , da hatte sich die bekümmerte Mutter hin-
.ud an den jungen Maler geschrieben imd ihm offen ge-
»e schlecht seine Sachen ständen , ihn himmelhoch bittend,

durch weitere Schritte das Herz schwer zu machen,
will ja nicht sagen, lieber Hans , daß ihr gleich alle

8rn aufgeben müßtet " , so hatte die gute Frau ihm ge-
^ . '.das könnte ich nicht übers Herz bringen , und das
***» nicht richtig , denn mein Wann hat im .Grunde dach«

Minister v. Breitenbach  empfiehlt die Vorlage als Ab¬
schluß eines großzügigen Projekts und äußert Bedenken gegen die
vom Abgevrdnetenhau .se beschlchsene Resolution über den Ban
des Deisterwerkes'.

'Tie Vorlage wird angenommen mit der Resolution des Ab¬
geordnetenhauses , doch wird dem (Wunsche des Ministers ent/
sprechend bje Forderung dahin gecuidert, daß die Verständigung
angestrebt iverden soll.

Ter Gesetzentwurf betreffend die Anforderung von Mitteln
für Wasserstraßenbauten wird nach kurzer Erörterung angenommen.

Einige Petitionen werden nach den Beschlüssen der Kom¬
mission erledigt . Die Eingabe um Erteilung des ReifezengnisseA
unter Erlaß der Reifeprüfung an die Kriegsunterprimaner wird
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt , nachdem Prof . Bor-
chardt den Wunsch ausgesprochen hat , die Unterrichtsverwaltnng
möge die zu dieser Mage in der Kommission abgegebene Er¬
klärung veröffentlichen : dadurch würde viel zur Beruhigung bei¬
getragen werden.

Damit ist die Tagesordnung erledigt . Ter Minister des
Innern  verliest die Vertagimgsverfügung . Der Präsident!
erhält die Ermächtigung , Tag und Tagesordnung der nächsten
Sitzung festzusetzen und schließt die Sitzung mit dem» Wunsche
auf ein frohes Osterfest.

Kirchliches
Aus der Diözese Limburg,  1 . April . Betreffend der

äußeren  Feier der ersten hl . Kinder - Kommuniv  n hat
unser Hochw. Herr Bischof Dr . Augustinus,  unterm 22. Fe¬
bruar 1915 folgende Anweisung erlassen, die auch k̂eute noch
Geltung hat . Sie lautet : '

„Mit Bedauern haben die H. H. Geistlichen seit Jahren die Be¬
obachtung gemacht, daß der Luxus und die Genußsucht, die daran
waren , ein Nationalübel unseres Volkes zu werden , sich vielfach
auch in die so schöne und ergreifende Erstkommunionfcier einzu¬
schleichen begannen . Während früher die Sfiitber in einfacher Klei¬
dung zum erslenmale zum Tisch deS Herrn gingen , wurden in
den letzten Jahren von reichen wie von armen Familien teure,
luxuriöse weiße Kleider für die Erstkormnunikanten beschafft und
dadurch nicht bloß die Gedanken Ser Kinder von der Hauptsache
abgelenkt und ihre Vorbereitung auf den hochseligen Tag dev
Erstkommunion gestört , scvidern auch die Putzsucht und der Sinn
für Luxus einer Kleidung über den Stand hinaus ' geweckt. Und
wenn die Mittel zur Beschaffung von kostbaren Kleidern nicht aus¬
reichten, nahmen in manchen Gegenden einzelne Familien sogar
die Mildtätigkeit der Bewohner ver Umgegend in Anspruch Am
Tage selbst ergingen große Einladungen und das! Fest, würbe durch
überreiche Festgelage bis oft spät in die Nacht hinein gefeiert . Da¬
beiwurden sogar hiejr und ba (t>ie Kinder von 'unvernünftigen Gästen
zum Trinken geradezu genötigt , sodaß ihnen schließlich übel wurde
und sie an den Tag , der ihnen der schönste und tiebste ihres Lebens»
hätte fein sollen und können, init Unbehagen denken. Dazu war die
Unsitte anfgekommen , daß die eingeladenen Gäste den Kindern
viele und kostbare Geschenke machen mußten . Das verleidete nicht
nur manchem Gaste die Einladung , sondern übte auch auf die Kinder
einen bösen Einfluß aus , indem es ihre Eitelkeit , ihre Begehrlich»-
keit und ihre Ansprüche ans Leben steigerte. Wie vieles von dem,
was die hochwürdige Geistlichkeit in monatelanger , mühevoller
und eifriger Arbeit aufgebaut hatte , wurde so durch den Unver¬
stand der »Erwachsenen in wenigen Stunden zerstört!

Nachdem nun der Krieg mit eisernem Besen ben Luxus in dev
Lebenshaltung und der Kleidung aus unserem Lande hiuausgefegt
hat , bitte ich die hochwürdigsten Herren Seelsorgsgeistlichen , den
Gläubigen nachdrücklich meinen ernsten Willen ans Herz zu legen,
daß die Feier der ersten hl . Kommunion ihrer Kinder von jetzt ab
wieder in alter würdiger Einfachheit begangen wird . Sie wollen
insbesondere die wohlhabenderen Eltern von Erstkommunikanten
bitten , den übrigen darin ein gutes Beispiel zu geben, daß sie
ihre Kinder einfach kleiden, die Annahme luxuriöser Geschenke
ihnen verbieten und die weltliche Feier in bescheidenen Grenzen
halten . Sie . dürfen in diesem Falle 'des Dankes und der An?»
Erkennung ihres Bischofs und aller Vernünftigen gewiß sein.

Limburg,  den 22. Februar 1915.

Soziales
8 418 891 Reichsrentner

Dir Zahl der ReichSrcntner beträgt nach den Nachwe-isungen
der Versicherungsträger nach dem Stande vom 31. Dezember 1915
insgesamt 5 416 001. Auf die 31 Versicherungsanstalten kommen
2322 929 Invalidenrenten , 171310 Krankenrenten, 534 956
Altersrenten, 29 601 Witwen- und Witwerrenten, 1346 Witwcnkranken-
renten, 157 914 Waisenrenten und 70 Zusatzrentcn, auf die 10 Sonder¬
anstalten 148 782 Invalidenrenten , 8788 Krankcnrenten, 16186 Alters¬
renten, 3824 Witwen- und Wltwerrenten, 90 Witwcnkrankenrenten, 20 202
Waisenrenten und 3 Zusatzrenten. Von den überhaupt festgesetzten Renten
Uesen am 1. Januar noch 1339 085, und zwar 1029 049 Invaliden¬
renten, 27 706 Krankenrcnten, 82 914 Altersrenten, 30 615 Witwen¬
renten, 994 Witwenkrankenrenten, 167 752 Waisenrenten und 55 Zu¬
satzrenten. An Entschädigungen anS der Invaliden - und Hinterbliebenen¬
versicherung wurden im Jahre 1914 insgesamt 234 Millionen Mark
gezahlt. Die Gesamtsumme der Zahlungen überhaupt beträgt fast 3 Mil¬
liarden, genau 2 929 827 753 Mark. Das Reinoermögen der Ver¬
sicherungsträgerbelief sich schon Ende 1913 auf nrebr gls 2 Milliarden.
Es dürfte bis Ende 1915 trotz des Rückganges der Einnahmen und
der Steigerung der Ausgaben nickst unbeträchtlich weiter gestiegen sein. Im
Jahre 1914 sind von der Invalidenversicherung 139098 Versicherte mit

ein goldenes Herz, und reizen wir ihn nicht zum Widerspruch, so
trägt dieses doch schließlich den Sieg davon . Auch läßt sich viel¬
leicht ein vernünftiges Wort mit dem jungen Mann reden, für
den mein Gatte nun einmal so sehr eingenommen ist, ja viel¬
leicht hat der Herr Leutnant schließlich nicht einmal die Absicht,
um Berta zu werben . Also, bitte , bitte , lieber Hans , laß uns»
vorsichtig sein und unseren Briefwechsel einstweilen einstellen ."

Und Hans Holten hatte sofort der Bitte seiner Schwieger¬
mutter in spe nachgegebe». Bor vierzehn Tagen war sein letzter
Brief gekommen, ein herziger , verständiger Brief , wie Frau Ga-
dinger sagte , und zugleich holl hoffnnngsfreudiger Zuversicht:
aber wie sehr er auch das Mutterherz beruhigt hatte , für die
Tochter Berta hatte der Trost daran nicht lange verfangen : sie
teilte nicht dje Hoffnungen ihrer Mutter und der Besuch bei der
Großmutter hatte ihr deutlich gezeigt, daß der Entschluß ihres
Vaters , die Werbung des Künstlers um ihre Hand zurückzuweisen,
ein fester und unwiderruflicher war.

Was Wunder also , daß das arme Kind gänzlich seine Fassung
verlor , als der gefürchtete Besuch sich jetzt wirklich ankündigte.

Imin er wieder seufzte Berta : „Ja , was soll denn nun
werden ?" bis sie endlich das beste tat , >vas sie tun konnte,
und dem lieben Gott ihr banges Herz ausschüttete . Der ivar ja «doch
der rechte und beste Vater und lenkte die Herzen der Menschen 'wie
Wafserbäche nach seinem Wohlgefallen und nach seinen allzeit
weisen und gütigen Absichten. [

Und nun war der Tag da und die Stunde nahe , wo »der
erwartete Gast eintreffen sollte. Nicht nur , daß ein reichliches
Festmahl hergerichtet und der beste Wein dazu aus dem Keller
heraufgeholt werden mußte , sondern auch eine liebenswürdige
Hausfrau und eine' freundliche , schmucke Tochter sollten ihn freund-
lichst begrüßen . So stand denn also Berta in ihrem Zimmer , mit
dem blauen Kleide geschmückt, das der Vater für den festlichen
Empfang gewünscht hatte — und so traurig auch die schönen
Augen aus ihr Spiegelbild blickten, so fest die frischen Lippen sich
fchlossen. lieblich und anmutig war es trotzdem, und nicht zu
verdenken wäre es dem jungen Offizier gewesen, wenn ihn das
Mägdlein selber weit mehr noch entzückt hätte . «zls dessen Photo¬
graphie \ . < ■

Ach Gott , und da vernahm Berta wirklich schon das Rollen
eines Wagens , und ein Blick durch das Fenster belehrte sie, oaß es
wirklicki schon der von Papa nach der Station gesandte Wagen
war — und der erwartete Gast darin saß.

Areflicb batte Berta sofort erschreckt die Augen nieder -.

. . . . .. oder Gclenktuberkuwse,- — - —
und 40356 aiwere Kranke mit 9 439 024 Mk. Bvn dem Aufwand-
wurde«« >',»): 6 Millionen durch andere Bersicherungsträger, Gemeinden
usw. erstattet. Seit 18 Jahren wurden 1285 124 Versicherte, Karunt«
520894 wegen Lungen- oder Krhlkopftuberkuliosrmit ernem! Aufwand

Gerichtssaal
Güstrow,  30 . März . Ter Mordprozeß Thie 'S , dev schon

im Dezember vor . Js . daS Schwurgericht beschäftigte, damals
aber vertagt wurde , weil der später durch Selbstmord geendete
Hauplangeklagte Heinrich Kallies einen nicht anffindbarenidämschen
Kvp»pelknecht als Mfttäter . bezeichnete, wird .seit Montag von
Neuem vor dem Schwurgericht verhandelt , um Mer die näheren
Umstände der Tat , mamenflich nach der Seite Irin, wer den
jugendlichen Täter zu seinenr Verbrechen angestistet hat , Auf¬
klärung zu schaffen. Tee Ermittlungen nach dem dänischen Koppel¬
knecht sind ergebnislos geblieben. Nunmehr ist gegen seine
Schwester Olga  Kallies die Anklage wegen Anstiftung ihres
Bruders zum Morde erhoben worden . Mit ihr zugleich hat sich
ebenfalls unter der Anklage der Änsflstung des' Heinrich Kallies
als auch der Olga Kallies'. der Kaufmann Ottö Thies , der
Mann der Ermordeten , zu verantivorten . Gegen Otto Tlsies ist
außerdem eine Anklage der Begünstigung der Geschwister Kallle^
wegen der Hergabe der 10000 Mark erhoben worden . Dre beiden
Angeklagten erklären , daß sie v!on der Tat des Heinrich Kallies
vorher keine Kenntnis gehabt und diese auch nicht veranlaßt
hätten Zur Verhandlung sind 40 Zeugen geladen . Aus Antrag
des Oberstaatsanwaltes wurde die Oeffentlichkeit ausgeschlosien.
jedoch der Presse die Anwesenheit gestattet. •— Nach mehrtägiger
Verhandlung wurde heute das Urteil  gesprochen . Es lautet:
Olga Kallies wird zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt : Thies
wird freigesprochen und aus ' der Hast eiitlassen.

Auszug aus der amtl . Derluftliste
Nr. 491

6 Garde - Jnfanterie - Regiment
Reiher , Friedrich (Winkel) verw. - Gefr . Welhelm Kraft

(Bierstädt ) verw.
Infanterie - Regiment  Nr . 88.

Langenau , Heinrich (Freieiidiez) fchv'w. — Mager , Wilhelm
L(Nasiau ) sch»vw. — Arnold , Fritz (Höchst) lvw».

eib g arde - Jn fan terie - Regiment  Nr . 115.
Utffz. Albert Schwarz (Holzappel) schvw. — Gefr . Josef

Egenolf (Ossheim) schvw. — <Ä«fr . Heinrich Wagner (Schmitten)
lvw — Nusch, Hermann (Haiger) schvw. — Thielmann , Eduard
(Haiger ) schvw. — Alberti , Wilhelrn (Dörsdorf lvw. — Fiicher,
Wilhelm (Niederneisen ) lvw . — Göbel, Alois (Kaan) schvw.
Lauf . Friedrich (Oberrad ) lvw. — Mah , Karl (Tornh »olzhansen)
gefallen — Bender , Otto (Schierstein) gefallen . — Rosbach , Peter
(Niederbrechen) durch Unfall lvw . — Heep, Wilhelm (Frickhofen)
d Unfall lv . — Göbler , Gustav (Langenhahn) gefallen . — Ott,
Rickarö (Weida) lvw. — Bertina , Walther sSinn ) lvw . — Fischer,
Jakob (Staffel ) lvw . — Tönges , Richard (Maxsein) lvw . — Weck,
Joseph (Niederelbert ) lvw. — Grün , Karl (Heistenbach) lvw». —
Kreckel, Joseph » (Oberelbert ) schvw. — Lauer , Johcknn (Hochheim-
ItiTO — Hoffmann Robert (Freirachdorf ) lvw . — Henrici , Peter
.(Ansbach) lvw . — Lückhoff, Wilh-ftn (Dillenbürg ) lvw . — Meurer,-
Alfred (Wirges ) lvw.

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  118.
Denn . Will>elm (HaMmermühle) schvw. — Hubert , Karl (Berg.

Nassau-Scheuern ) Mv.
' Reserve - Jnfanterie -Regiment  Nr . 130.
Schäfer , Karl (Thalheim ) lvw ., b . d . Tr.

Feldartillerie - Regiment  Nr . 27.
Lin . d. R. Hermann Stein (Wiesbaden) lvw.

Verlustliste
ES »starben den Heldentod für das Vaterland:

Leutnant Bernhard Dill (Villmar ).
Musketier Anton Sch aas (Givod).
— Reinhold Schönsee (Biebrich ). ,
Ersatzreservist Lehrer Wilh. Flä »ch'senhaar (Hirzenharn ).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet;

Gefreiter Wilhelm Pfeiffer (Mederneffen ).
Georg Engelhard (Biebrich ).
Offiziersstellvertr . Lehrer Willi Krebs (Netzbach ),
— Chemiker »Dr . Alfr . Eckardt (.Höchst ).

wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am vaterlande und macht sich strafbar

geschlagen »— sie wollte den schlimmen Leutnant Hans lieber gar
nicht sehen : allein dann siegte doch die Neugierde öder vielmehr
der Wunsch, auf dem Gesichte des Gastes zu erspähen , ob ein
sehr hartes Herz in dessen Brust säße und er vlöglicherweise sich
mit einem erzwungenen „Ja " der Braut genügen lassen würde?
So spähte denn das Mägdlein flugs wieder nach dem Gefährt,
das soeben vor der Freitreppe hielt , urrd gerade sah sie auch,
wie der einzige Insasse desselben sich leichtfüßig herausschwang.

Oder nein , eigentlich sah sie es nicht, denn wie konnte es
denn möglich sein, daß sie recht gesehen? Oder waren ihre Sinne
durch Schmerz und Kummer verwirrt worden , daß. sie immer
nur das Mild dessen erschaute, den einzig ihre Seele liebte
und der ihr doch so grausam vorenttzatten wurde ! Denn , o
Wunder — der Mann , der söeben dem Wagen entstiegen , hatte
ganz und gar ihrem Hans geglichen — und wars ihr nicht auch,
als hätte er zu ihr emporgewinkt, nrit dem frohen Ausdruck seiner
Augen , den sie so sehr liebte ? Wie Berta blitzgleich diese Er¬
kenntnis kam, da eilte sie auch schon auf den Vorplatz , von
einem unwiderstehlichen Drange getrieben . Ohne zu überlegen
oder an den „schrecklichen" 'Leutnant zu denken, war sie bis än
die Treppe gekommen, und wohl just zur rechten Zeit ftir die
ihr sehnend entgegengebreiteten Arme — ihres geliebten Hans
§>olten.

Ta hing Berta an seinein .Halse und weinte iurd lackste;
und jetzt, als sie ihn fragen wollte, wie es doch gekommen, daß
er statt des schrecklichen Leutnants gekommen und damit zugleich
auch allerlei Angst In ihren Jubel sich mischte, erschien von
der einen Seite die Mutter und von der .entgegengesetzten
der Vater.

Jetzt mußte sich sofort ein entsetzlicher' Sturm entfesseln.
Angstvoll blickte Berta auf den Vater , hilfeflehend auf die Mutter,
allein während die letztere wie erstarrt dastand , zeigte das Ant¬
litz des Vaters weder lleberraschung noch Zorn . Mit großer
Liebenswürdigkeit und Herzlichkeit' ging er auf Hans Holten zu,
ihn: derb die Hand schüttelnd.

„Hochwillkommen, lieber Freund !" so ries er dabei : „da
find  auch Frau und Töchter, um Sie mit mir ioillkommen zu
heißen . Doch nicht hier auf dem Vorplatz, komnien Sie , mein
lieber , junger Kamerad , und machen Sic es sich drinnen in
meinem Hanse bequem."

Damit nötigte der Amtsrat Frau, . Tochter und Gast in
das WobiMimmer. «ULLnfcheinlM in. der allerbesten Lärme.
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Aus aller Wett
Mainz . (Ein Ehrenhain.) Die Gesellschaft Rheingold (Sport-

uns Touristenklub Mainz) legt für ihre gefallenen Mitglieder im
Jettete des Heidesheimer  Waldes in nächster Nähe der
„Rhein gold ruhe" einen Ehrenhain an. Für jedes gefallene Mit-
gueü wird ein Baum gepflanzt und vor jedem Baum wird ein

iog . Findlinge —> mit Namen und Todestag gesetzt.
Das ganze wird mit Hecken und Sträuchern umgeben und dem
Charatter deZ Waldes Ln gepaßt. Ferner erhält dieser Platz eine
Ruhebank. Von dort aus hat man einen freien Blick auf den
Rhein, für den unsere Braven gekämpft haben und gestorben sind.
Hier in stiller Waldesruhe kann man . des  öfteren -ihrer ge»
fcenfeit und ihnen einen Ehrenplatz weihen, während sie tn fremderruhen.

. ^ ? ' AO. März . Der -'„Katholische Lehrerverband des!
ur1 ln der Pfingstwoche eine Dorstandssitznug

hier abhalten. Die Berhajidlungen, an denen rund 50 Herren aus
fyotel ftatt™ ^' €ut^ ankg! teilnehmen werden, finden im Park-

rJ °-m-TOär̂ (Niederlassung katholischer
r3ÜtoeRernO Die katholische Pfarrgemeinde wurde durch die mi-

Einer Niederlassung von vier Schwestern
Nilstterhause der armen Dienstmägde Christi in Dernbach

Schwestern werden ambulante Krankenpflege und weib¬liche Jugendpflege ausüben. -

y... ., Das Klostergut Heisterbach wurde wieder
Jin« «KJ ? n  Don den Wirtschaftsgebäudenwurde

I nft l • ^ Eaten zerstört. Im Jahre 1912 war sie nach
^ ^ ^ }J1  Anlehnung an die Bauart des Klostergutes
Brand ^rgestellt worden . Im vergangenen Jahre hatte ein
Schchen ângerichtet̂ ^ anstehenden Torbogengebäude schweren'

P ü nde r ich (Mosel), 28. März. Ein trauriges Schicksal trat
-et2 * .̂ Elie . Eine Mutter von sieben Kindern^

Ä - J ,Ttl  alt ist, wurde durch den Tob istrel
Smlw? Eitzen nieder geschmettert, solche eine halbe
krTlob fl tf) ber  Ehrgatte infolge Herzschlages seiner Frau in

^ Dolizeibericht brach
rUÄ lrm ^ll,stahl des Oberrealschulgebäudes, das

-urzeit Neservelazarett dient, Feuer aus , das sich auf den
ganzen Drchstnhl ausdehnte. Auch der dritte Stock wurde 'keil-

br [ ,̂a&t3£' .1 ^ Verwundeten wurden vorläufig in der neuen
^Ersitat und rin Parkhotel untergebracht. Verletzt wurde nie-
manü. Ter Gebäude- und sonstige Schaden ist bedeutend.

B e rlin,  30 . März. Auf der Ringbahn zwischen den Sta¬
tionen Hermannplatz und Nen-Köln wurden heute zwei Strecken¬
arbeiter überfahren. Beide tvaren sofort tot.
u  f- aB  berede von der Hungersnot in Deutschland

Ifv” f r P ^ a Veranlaßt, in Berliner Blättern
^ .^ ^ rieren . „5 Kilogr. Spezial -Paket verschiedener Lebens-

versendet gegen Nachnahme fürl? ‘-v Mann scheint zu glauben, wir verlieren
1örê E? ww"wÄ ' bc9 ®° rt  Lebensmittel
m, ffii. r 9 ^ nnntQ( den genaueren Inhalt feiner Pakete
L '- .̂ iele andere Firmen rm Ausland inserieren ME Butter
d--peck usw. zu Preisen, die viel höher sind, als bei uns'.
vtoroirkSüJVi '130‘ Mäch. Die Ausfuhr von Rindfleisch)aus-dem
« »E bS «Bf

8fJ5 ° 5r bier aus dem Friedhöfe der Terra Santa bittet . Iw Jahre
ln von Lolland nach Jerusalem gekommen, dort in

«ItTSl Tm K -bw  Borromäerinnm feniS
16 Avttl 1̂915 ft- W5“ n̂ nrn  emgekleidet, kam amL0;. •a+rn1#1 ̂i o Damaskus!. Hier focrr fte vm Dtfitfrf hrr fMniu
^Ibcrten im früfeerrn englisr̂ n, Mutigen MilitLrhospitale itrtrrmüMirf?
2 ?% ĉetrS11 ^ad Fleckwvhus befallen wurde. Sie starb
Volrsttâ ^ .Mei Begräbnisse, erschien, wie man der „Köln.

dct  ratrmtcntbierettfte(j êtterctf CFm äflntp# TOenrfm»mf
fioop MwNn stark, mit allen Ofnzieren. nurTür5n ^ ruMer^,T ^ .:

. ^ erwische aus Konia, begleitettn die Leiche. Die Kapelle de»-
Militärakademie spielte den Trauermarsch. Soldaten tmaen den Sara
vom Sterbezimwer zum Leichenwagen, Soldaten, dieSiual Derwii'cke*

'L^ ^re Kchlx-. wo die feierlichen Exeguien abgehaltmw^ -Derwische trugen ste wieder zum Leichenwagen zurück und
l^ ten ihren Sarg in  die kühle Erde. Und das geschah mit einer Würde
^n ^ ra f̂ckmü!tte untLSr, ?ir irtun̂ die wirklich ergriff

21 ^ rhttrhan«  Wtt frischen weißen Blumen, vommegiment gestiftet, und ein zweiter Kranz, den der tmtirfw  wwfc .r
^ch .^ ^ ^ «rdegg gesandt hatte. D-e Feier machte auf alle bm
tiefsten Eindruck. Damaskus wenigstens war es da? erstemal
gebracht̂wmrd? ^ Ordensschwester unter solchen Ehren zur letzten RuJ

Aus der Provinz
\ v̂ ir; ® or9eTt  Sonntag feiert das' Ehepaar

Peter Fleschner  1er das seltene Fest der „Goldenen Hochzeit".
«ft«. **'*,®** m Nhril . ®ec Elisabethenvereiir  ec =̂
»ffnet heute dahier, Walluferstraße 8, eine von ihm eingerichtete
Kinderkrippe.  Der Verein bat für die .Einrichtung 6000 M!k.
aufgewend^ . Es werden Lagerstätten für 24 Kinder vorhanden,
fetn, brer Badeeinrichtungen, drei sanitäre Kindertoiletten, sowie
vier der modernen Hhgieni entsprechende Aufenthaltsräume. Dem

m Serta ftanb ob all dem der Verstand- still. Ja , ob denn der
Vater Komödie spielte, ob er den so gehaßten Geliebten seiner
Tochter̂ erst sicher zwischen vier Wänden haben wollte , um so
desto wirkungsvoller und ungehinderter die Schale seines Jornes>
über ihn auszugießen ? Oder hatte der Himmel ein Wunder für
sie getan, wurden die Augen des Vaters gehalten, baß er ihren
Hans Holten für seinen Leutnant Hans nahm?

In jedem Fall mußte sie sich schützend an die Seite des Ge¬
liebten stellen. Was auch, immer geschehen mochte, sie hielt za
ihrem Maler.

Inzwischen hatte sich auch, die anfangs aufs höchste der-
i> blüfste Amtsrätin etwas gefaßt. So wenig sie begriff, wie es

zngegangen, daß der Maler Hans Hollen anstelle des Leut¬
nants Hans hier stand, und noch weniger den herzlichen Will¬
komm, den ihr Mann ihm gegeben, eine Ahnung von dem Wunder,
das' sich hier zugetragen, ging doch in ihrer Seele auf, and ihre
gute treue Hand auf die Schulter ihres Gatten legend, sagte sie
leise : ,L). ich danke dir. daß du so gut zu unserem HanS bist:
ich wußte wohl, daß endlich dein Ees -Herz siegen würde."

Da wurde der Amtsrat vor Staunen und Verlegenheit
glühendrot im Gesicht, und wie er gewahr wurde, daß Berta,
sich zärtlich an seinen Gast schmiegte, den sie doch jetzt eben zum
erstenmal sah, und der,, als wäre er schon anerkannter Bräutigam,
den Arm um seine Tochter schlang, da erhob sich ein fürchter¬
licher Sturm in seinem Innern.

„Euer Hans, sagst du? Was in aller Well soll das be¬
deuten? Seid ihr denn verrückt geworden, oder bin ichs? Und
sich an den jungen Manu wendend, schrie er diesen mit einem
drohenden Ausdruck in der -Stimme an : „Wer sind Sie , mein
Herr, sind Sie der Leutnant Hans oder ein - "

To-ch weiter kam er nicht, che er noch das rechte Kraftwort
ftir das fand, was er ausdrücken wollte, unterbrach ihn der
junge Mann, seine guten, braunen Augen »oll und klar auf
ihn richtend:

^ „Wer ich bin, lieber, hochverehrter Herr Amtsrat ? Ihr
uger Freund bin ich, stolz ans die Liebe, die Sie mir ge¬
senkt, und aus Ihr schönes Vertrauen, und gewiß, ich werde

es zu rechtfertigen suchen."
Tie Züge des Amtsrat wurden ncilder ob dieser versöhn¬

lichen Rede des Gastes'. .
. wäre alfc- die Sache bei Ihnen in Ordnuna. und die

Säuglingsheim steht eine geschulte Pflegerin vor. Tie anschließende
Kluppe wird für Kinder im Alter von 2—4 Jahren eingerichtet,
die von einer Schwester unter Mithilfe junger Eltviller Damen
verpflegt werden. Die Frauen bringen ilfre Kinder morgens um
7 Uhr und holen sie abends um Vr7 Uhr wieder ab. Sonntags ist
das Kinderheinrgeschlossen. Die Kinder werden ohne Unterschied
der Konfession ausgenommen.

Bad Homburg,  31 . März. Die Eingemeindung der Land--
gemeinde Dillin gen  in den Bezirk der Stadt Friedrichs^
dorf  wurde durch Kabinettsovdre genehmigt.

Bad Homburg.  30 . März. In dem Rechtsstreit zwischen
dem hiesigen Magistrat nab der Polizeiverwaltung wegen der Klär¬
anlage hat der Bezirksausschuß Wiesbaden jetzt gegen den Magi¬
strat erkannt. !Die Polizei verlangt Verlegung der Kläranlage bei
Gonzenheim in eine Gegend, wo die Nachbarschaft nicht durch
Geruch, Fliegen usw. belästigt werde, während der Magistrat diese
Auflage aus finanziellen Gründen ablehnt. Die P'olizeiverfügung
bleibt nach dem Urteil also zu Recht bestehen.

-Die  z , 30. März. Ein raffinierier Diebstahl ist dieser Tage
m der Froh'schen Holzschneiderei -auSgeführt worden. AuS dem
Sägewerk, das infolge Einberufung des Besitzers still steht, sino
iämtliche Treibriemen gestohlen worden. Der Schaden beläuft sich
auf zirka 1000 Mark. *

ll . Ans Nassau,  1 . Aprll. (Vereinheitlichung des gesamten
Turnwesens.) Tie oberste Schulbehörde sucht eine Vereinheitlichung
des gesamten Turnwesens in ganz Deutschland in die Wege zu
leiten. Zu diesem Zwe^e fand im Januar ans Einladung des
preußischen Kultusministers in Berlin eine Versammlung der
hervorragenden Vertreter des Militär -, Schul- und Beretns-
turnens der fünf größten Bundesstaaten statt, um einen Aus¬
gleich des Schul-, Vereins - und Heeresturnens zu schaffen, der
sich! ans Turnswff und Turnsprache erstreckt. Das Ergebnis dieser
Versammlung wird jetzt von der „Monatsschrift für Turnwesen",
^tlttes Heft, mitgeteilt . Es gipfeft ,in der Annahme folgender
Icitsätze: 1.  Das von Schule, Verein und Heer anerkannte Turn-
shstem ist das deutsche Turnen in seiner neueren Entwicklung,
nach der es Spiele und Volkstümliche Hebungen (Sport ) in an¬
gemessener Weise berückpchiigt. llebertreibungen, namentlich das
«treben nach einseitiger: Höchstleistungen einzelner sollen vor
allem für die Schule «bgewiesen werden. 2. Tie geplante Ver¬
ständigung zwischen Schul-, «- «eins- und Heeres turnen soft Ein-
helllichkeit über das Notwendige und über das darüber hinaus¬
liegende Aiünscheswert« und Zuverlässige schaffen, sonst aber
Freiheit gewähren. 3. Notwendigkeit ist Uebereinstimmung in
AnssührungSart und Befehl der dem Turnen in Schule, Verein
und Leer gemeinsamen Uebungen. 4.  Tie Aenderungen der turn-
sprachlichenBezeichnungen ftnven Me Grenze an den Bestim¬
mungen des jeweils gültigen ErerzierreglementS. Im übrigen
gelten für die Wahl der Ausdrücke folgende Gesichtspunkte: sie
seren treffend, sprachrichtig, möglichst allgemein verständlich(wenig
besondere Kunstausdrücke) rrrrd möglichst kurz. 5. Schale und Verein
haben schon bisher in der Uebungs>vahl die Bedürfnisse des
Leeresdrenstes in weitem Maße berücksichtigt. Sie sind bereit
wertere Wünsche der Heeresverwaltung, namentlich nach den Er-
sghrungen des gegenwärtigen Krieges zu prüfen und tunlichst
zu berücksichttgen. Darüber hinaus bleibt es der Schule und den
Berernen überlassen, Me eigenen Hebungen beizubehalten und
weiter zu entwickeln.

ll . Vom Lande,  1 . April. (Bauernregeln für den Monat
Aprrl.) Ter April, der sich in den letzten Tagen des März schon
bemerkbar macht, ist ein wetterwendischerGeselle. Mit hem einen
Äuge lacht und mit fcein andern njeint er, d. h. Regen nnid
Sonnenschein wechseln bei jhm meist unter starken Windböen
in bunter Reihenfolge ab. wobei bin umd wieder auch ,noch
Schneeflocken an den zu Grabe gegangenen Winter erinnern.
Dem Bauer ist tS  recht , wenn der April viel Spektakel macht,
wenn er donnert und stürmt und Regengüsse niederprasseln läßt;
denn „Aprilstnrm und Regenwucht künden Wein und goldne
Frucht". Ferner : „Grollt der Donner im April, ist vorbei des
Reiches Spiel ". „Ist der April feucht und naß, füllt er Scheunen
und auch Faß". Im Gegensatz zum Marz liebt der Bauer da¬
gegen einen trockenen« pril nicht. , Îst er schön und rein, braucht
der Mar sich nicht »n freun ; schlimmer ist es, wenn er dürr,
denn kern Bauer denkt dafür". In diesem Monat treffen auch
die meisten Zugvögel wieber bei uns ein, deren Ankunft auch
auf die Witterung gedeutet wird . Go heißt eS: „Kommet Tibur¬
tius mit Schall , bringt er Gauch (Kuckuck) und Nachtigall". Andere
Wetterregeln lauten noch: „Regnets Vor Georgitag (23. April),
währt noch lang des Regens Plag ". ,-Quakt der Frosch an Mar¬
kus (25. Zlprrl) Viel, schweigt er dafür nachher still." „Friert'S
am Tag Von St . Vital (28. April), friert es wohl noch sünf-
zehnmal". In diesen Monat fällt die wich!ttge Baumblüte, auf
deren ftühen «der späten Eintritt man auf den Deginn der Ge-
trerdearnte schließt. So lautet ein wichtiger Spruch: „Wenn
am Schlehdorn vor Mai schon Blüte häna«, der Roggen seine
Reisc vor Jakobi empfängt". Ta in diesem Jahr durch den milden
Winter die Blüten an Baum und Strauch sich früh öffnen, sö
dürste nach, dieser Bauernregel auch eine frühe Ernte zu er¬
warten sein, was uns ja in der gegenwärttgen Kriegs'zeit er¬
wünscht ist.

Vom Lande. (Hilfe bei Ergreifung entwichener Kriegs»
gefangener.) In der letzten Zeit ist es' mehrfach! vorgekommen, daß
entwichene Kriegsgefangene und Zivilgefangene sich tagelang um-
hergetrieben haben, ehe Me Wiederergreifung gelang. Auch von!
angeworbenen Arbeitern russischer Nationalität haben eine ganze

Verwrrrung bei meinen Frauenzimmern ?" Heftig fuhr sich der
Amtsrat über die Stirn , unsicher'von einem zum andern schauend.
Und siehe, da warf sich ihm sein Töchtevchen an die Brust.

„Herzensvaterchen, o sei ihm doch nur nicht bös ! Weiß
ich auch nicht, wie es zugeht, aber der Leutnant Hans, vor dem
id;i mich so sehr fürchtete, ist wirklich Hans Holten, der dein
Töchterchen damals im Gebirge aus Lebensgefahr errettete und
dem ich dafür mein ganzes Herz geschenkt."

„So ? Wirklich?" brauste der Amtsrat aus. „Nun, das nenne
ich in der Tat ein Intrigenspiel , wie es - anz für die saubere
Sippe der Künstler paßt. Nur, daß ich mir kein 1 für ein U
vormacken lasse, das soll der Herr Hans Holten sofort erfahren."

„Aber nicht eher, bis Sie ihm, respektive dem Leutnant
Hans, Gehör geschenkt haben", unterbrach der Gast seine zornige
Rede. „O lieber, hochverehrter Freund, glauben Sie mir doch,
daß ich mir gewiß kein Intrigenspiel mft Ihnen erlaubte, Ihnen
kein .1 für ein U vormachen wollte '— nur Ihr Herz, — Ihr
Zutrauen wollte ich mir zu gewinnen süchen — Ihnen zeigen,
daß auch ein Künstler ein braver, solider Mann sein kann."

„Und zu dem Zweck wählten Sie den Weg der Lüge?"
entgegnete der Amtsrat mit Verächtlichem Achselzucken.

„Nein, Herr Amtsrat ! Ick) bin Leutnant, wenn auch der
Reserve, und wenn ich mich Ihnen gegenüber statt HanS Holten
ernsach Hans namrte, so hatte -ch dafür meine guten Gründe,
denn hätte ich Ihnen meinen Familiennamen Holten genannt,
so würden Sie sich geweigert haben, mich näher kennen zu lernen.

Und doch hing von dem Gelingen meines Wagens nicht
nur mein Lebensglück, sondern auch das Ihrer Tochter ab. Wir
lieber! uns , hochverehrter Herr Amtsrat, echt und wahr, 'uns
trennen heißt also uns unglücklich machen. Versetzen Sie sich
nur in meine Lage. Ich wußte, daß Sie sich weigerten, mich
»u sehen, weil ick) der Ihnen so verhaßten Künstlerftpve angehöre,
uno so entschloß ich mich denn, duwck) dieses allerdings etwas
ungewöhnliche Mittel nttch Ihnen zu nähern, den Knoten 'zu
zerreißen, die Vorurteile zu zerstreucr:. die unserer Liebe ent-
gegcnstonden Kein ehrlicher Mann verdammt einen anderen
Mann, ohne ihn gehört uno geprüft zu haben, so sagte ich mir,
uno so stellte ich mich Ihnen , da mir kern anderes Mittel übrig
blieb, um zum Ziele zu kommen Und mich Ihnen zu ' nähern,
als Leutnant HanS vor : drei schöne und oergnügte Wochen haben
wrr auk diele Weise mit einander verleb *mh wie ich Sie,

SamStag . 1 April z,
Anzahl ihre Arbeitsstelle verlassen und sich längere
lizeiaufsicht entzogen. Auf das Umhertteiben dieser
haften Elemente dürften manche Feuersbrünste zurück»»«̂
die narf) Zeitungsberichten hie und da porgekommenS
Bevölkerung wird darauf hingewiesen, daß eS VurckivuI
lärchischen, wie auch rm (eigenen Interesse liegt, die
beim Ergreifen von entwichenen Gefangenen zu unters)
durch d.iese auch hie Sicherheit in hohem Maße gefäb
Jeder muß es für seine Pflicht halten, irgendwelche
mungen über verdächtige Personen ohne Verzug den nälp«
sickitsorganen mitzuteilen und selbst alles , was zur M
solcher dienen kann, beizutragen. ^

Aus Wiesbaden
Sta- tverorLuetevsttz««g

Wiesbaden,  31 '. März
Anwesend 30 Mitglieder des Kollegiums. Vorsitz:

!Dr. Alberti.  In der neuen Töchterschuleam Bost
Deutsch „Lyzeum II" wird eine
i Dolkslesehalle
eingerichtet. Zur Jnventarbeschaffung werden 3450
gefördert und bewilligt . — Statutengemäß hat alljähvi» !
Festsetzung der Normaleinheitspreise für die durch das SWit
amt auszuführenden Hausanschlußkanäle und für die Reinig
der Sand - und Fettfänge , sowie für die Bedienung der OestjsÄ
in Privatgrundstücken zu erfolgen. Dies geschieht heute stis
Rechnungsjahr 1916 in der Weise, daß man die allen Zätzel
1915 übernimmt. — Für die Notleidenden in den von deW
Truppen besetzten Teilen Polens bewilligt man einen zweit-:, !
trag in Höhe von 300 Mark. — Zwei Anträge  auf
einer Beihilfe an das
Gewerkschaftskartell und das Kathol.  Arbt
> Sekretariat
finden damit ihre Erledigung, daß man beiden sozialen Jnsj
eine monatliche Beihilfe von 100 und 6 0 Mark  ab 1.
1916 gewährt.

DaS Gewerkschaftskartell hat einen Jahresbeitrag
2000 Mark gefordert, welchen Betrag man seitens des Oä
sationsausschusses und Magistrats ans 1200 Mark reduzierte. !
scherdener war das Kathol. Arbeitersekretärrat in seiner Forderic
man hatte nur 60 Mark angefordert, die auch debattelos'
willigt wurden. — Ein Antrag auf

Erhöhung der Hundesteuer,
wurde zurückgezogen.  Nichtsdestoweniger zeitigte er
längere D̂ebatte über die „Hundenot" in Wiesbaden. Vom!
stratstisch teilte man tnitV daß der Antrag sei zurückq̂
worden, weil derselbe im Finanzausschuß keine  freundilche)
nähme gefunden habe. Dem Magistrat könne es recht sein,!
die Stadtverordnetensitzung den Antrag wieder aufnehmen
eine Steuer erhöh ung  von 10 Mark für jeden Hund verl,
Dtadtverordn. Harttnann ist der Meinung , daß̂ man in
baden von einer Hundeplage  sprechen könne. Selbst die
habe sich jetzt gegen die Verunreinigung der Bürgersteige
Häuser durch Hunde gewendet. Dringende Abhilfe sei notwe
In demselben Sinne sprechen noch Stadtverordn. H e ssemei
Wolf,  während Stadtverordn . Purrucker  eine Lanze für
Wiesbadener Hunde einlegt. — Eine längere Debatte zeitigte^
der Magisttatsantrag betr. Errichtung einer

städtischen Handelsschule.
Uereits seit 1908 wird dieser Plan verfolgt, der aber souverb^
weise in der Kaufmanuschaft wenig Gegenliebe findet. Nach!
Ausführungen des Referenten, Stadtverordn . KlaernerM
die Handelsschule drei Kurse vor. Bertzuchsweise will manj
den ersten Kurs einrichten. Gegen den Antrag wenden sii
schärfster Form : die Stadtverordn . Wolf, Hanson uns Hess«
die eine Vertagung der Angelsgeuheit bis nach den: Kriegs
derten. Für die sofortige Eröffnung der Schule sprachen:
meister Travers,  Stadtrat Meier,  Stadtverordnete^
Müller . Fresenius , Schrveder , Ochs und Gerl
Bei der Absttmmung wird der Magistratsauttag mit 14 gegä
Stimmen ab gelehnt. — Bon der Pensionierung zweier
amten wird Kenntnis genommen, ebenso von der
Titels : Magistrats - Bauratan  die Herren Berlit,
und Scheuermann.

Herrenhaus
Herr Oberbürgermeister Geh. Obersinanzrat Glässing  hat!

zu den Herrenhaussitzungen nach Berlin begeben.
Unsere Fremden und die Brotversorgnng

Das Stcidttsche BrotverteilungSamt hat die Hotels und
sionen verpflichtet, sich von jedem Fremden, der hier eintrifft,
Brotkartenabmeldeschein vorlegcn zu lassen, uM die BersorguM
Hotels und Pensionen mit Brot zu regeln. Der Abmeldeschein muß>
denr jeweiligen Fremdenhos bis zur Abreise peS  Fremden aufb
werden.

Die Wiesbadener Bolksspende
beabsichtigt in der nächsten.Zeit ihren treuen Mitgliedern ein<
benkblatt kostenlos zuzustellen, das für jeden Spender ein ZÄ
der Dankbarkeit des Roten Kreuzes uüd ein Eriuuerungszeq
an die große Zeit bilden soll. Das' Gedenkblatt, welches von d
Künstlern entworfen ist. stellt in geschmackvoller Ausführung eil
betenden Reiter mit der Fahne des Roten Kreuzes dar und
eingerahmt für jedes Haus einen schönen Wandschmuck
Tie Verteilung der Gedenkblätter, denen gleichzeitig ein sah

lieber hochverehrterHerr Amtsrat, von Herzensgrurrd liebens
schätzen lernte, so gewannen auch Sie den jungen Kameraden«
Ich durste es mit unaussprechlicher Freude erfahren, daß>
den Leutnant Hans als Schwiegersohn willkommen hießen, >
das machte auch den Maler Hans Holten kühn. Ich d
also Ihrer Einladung — und nun — nun bitte ich Sie,
Ihrer Tochter und Gattin vereint : lassen Sie mir den R
den ich mir als Leutnant in Ihrem Herzen eroberte, und vm
Sre Ihre Kinder glücklich!"

Damit zog Hans Holten seine Braut an sich, und eheI
der Amtsrat versah, hielten ihn beide mit ihren Armen
schlungen.

„Vater !" so tönte es von rechts und von links an
Ohr, und als die dritte im Bunde, seine Gattin, auch he
drängte, ja, da blieb dem Amtsrat wirklich nichts anderes ^
als die Hände der Liebenden in einarcherzulegen und sei"'
Segen dazu zu geben. Wohl versuchte er es noch, das Stte»
uno Rauhe herauszukehren, aber mit ziemlich schlechtem Ett
und als man dann erst bei Tische saß und der beste Wein
dem Keller in den Gläsern perlte, und die Gattin und
glückliche junge Paar gar so vergnügt dreinschauten, da trt
der Amtsrat eben doch das' Schmollen aufgeben. Im Grunde'
hermlichcrweise— freute er sich ja doch, daß die Sache so/
ausgeschlagen, und daß er seinen Hans und die Tochter $
Hans bekommen hatte und behielt, und daß der schneidige 3^
ihn so schlau überlistet hatte. Auch dürfen wir es wohl verr>w
daß der Amtsrat im Lause der Zeit sein ungerechtes Voriw
gegen das Künstlervvlk, soweit es' wenigstens die ehrbare N
zunst betraf, ablegte, und sein Schwiegersohn, der Maler -
Holten, sein Leutnant blieb, der bravste Mann und der
von allen.

über das gesetzlich zulässige Mab
tyinmts Hafer , Mengkorn , Misch*

frucht, worin sich Hafer befindet, od.Gerfte
verfüttert , versündigt sich am Vaterland!
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«. r Wiesbadener BoMspende beiliegt , rft in der
Etz allmählich im Laufe der nächsten Monate leüer
^Freund der Bolksspenve von dem »dssrerer das
prellt bekommt . Für Vereine und größere Firmen
Es große Ausführung des Gedenkblattes vorgesehen.

einmaliger größerer Summen werden das Ge¬
ilten.
I # städtischen Petroleumsbezugsmarken
Stempel „März " tragen , sind bekanntlich vom Magd-
^ r/ia erklärt worden . Gewissenlose Personen vesuchen

«ei nachMmachen und sich auff diese Weise Petroleum
Die städtischen PetrolcumverkausSstellen finddeS>

Äjcht ermahnt und angewiesen worden , dre Inhaber
men zur Rechenschaft z,u zielten.

Automatengasabnehmer
Mnei  in vorliegender Ausgabe veröffentlichte,a >niliche

Hungen aufmerksam :genmcht. Die eine fordert die Rück-
«ung der von der Gaswerksverwaltung entliehenen
WmLx,  die andere regelt die Rückvergütung der zu

Fehlbeträge , die entrichtet werden mußten , wenn
tzstebene monatliche Mindestgasverbrauch mchr erreicht-

' ^ ' Sonntagsruhe — Sonutagsheiligung
s-nten werden darauf hingewiesen, daß die Ortsstolizei-

8 3 der Polizerverordnung über die äußere Helltghaltung
Feiertage ermächtigt ist, die durch die Bestimmung m

^ verbotenen landwirtschaftlichenArbeiten für den einzelner«
' ^ iertag unter gewissen Umständen zuzulalsen, sofern es tzh
^ B̂eschäftigung gewerblich« Arbeiter handelt. , Derb -ruglich-
U gcĥ och * ur auf Arbeiten beziehen dürfen, welch- für

- stellung (Feldbestellung) unbedingt erforderlichsinv, jmd
^nigl . Mizeidirektion Hierselbst vvrzulegen.

Mehhandel
. 8 der Satzung des Viehhandels-Dcrbands für den Regie-

cJ KrieSbaden hat der Viehhändler üb« l-den getätigten View
, vvrgcschnebenem Muster dem .Verband eine Anzeige zu er-

i nci ch verpflichtet, auf Wunsch dem Verkauf« « ne Abschrift
^ ^ schlag der Anzeige ausiuhändigen . ^ Allgemeinen .jnt « -
BSm daß .sich di- Äerkäuser diese Abschrift auch aushan-
W ^ E sre erforderlichenfallsdem Verbände vvriegen zu können.,

wird durch den Vergleich der « ngerctchten Anz-nge mit ber¬
ücke der Berkäiuf« auSgehändigi « halten hat, « ne Kon-

(die Richtigkeit der erstatteten Anzeige erhalten.
Die kath. Jüngltngsoereine

. e-indt haben durch die Nagelung von DerbandSwappenund Kriegs--
tlatfri 1 «ne stattliche Summe zusammengebracht, mit der

silberne  und für jedes Mitglied ge einen « s« nem Nagel
dem 2. April , am „Eisernen Siegfried " « nschlagm werden,

« «üierem Eifer hatten sich die Jungen aus die Suche nach Gold-
iLeben und in etwa acht Wochen über 600 Mark  zusammen-
k-7 Der Abmarsch erfolgt nach 3 Uhr vom Lmsenplatz, nach dem

Siegfried", wo Herr pberlratnant Sturm eine Ansprache
i >rir!>.
Satbolischer Kaufmännischer Verein — Nagelung

^ am „Eisernen « iegsrie»"
mm  morgigen Sonntag wird bekanntlich die Jungmannschast an-
. um an dem Eisernen Siegfried ihre Nagel einzuschlagen. Auch
ch-mdabteilung des Ktthol. Kaufm. B« einL ward .sich osf,zielt
ihteüigen und die Mitglieder des Stamm -Vereins, werben gebeten,

Veranstaltung anzuschließen. Zusammenkunftnachmittags 3 Uhr
inswkal. Leseverein. Unter Voranlritt zwei« Trommler- und
nivs und der Vereinsfahnen wird in geschlossenenr Zuge nach

Miser-Friedrich-Platz marschiert, wo um 3 .30 Uhr die F« « be-
l Diejenigê die im Zuge nicht mitmarichi« en können, namentlich

lienangehörigen, wollen sich direkt zum Denkmal begeben, das
„i Sonntagnachnlittag wohl das gemeinsame Ziel viel« un-
«itglieder mtd Freunde sein wird. Tie Fei« d« Nagelung »mrd
Jet durch eine Festrede, an die sich Musikstücke und vaterländische
»anschließen. Zwischendurch werden die Vertrewr der katholischen

eine die Nagelung vornehmen. Die ganze Veranstaltung tmrd
dî en Verlauf nehmen.

Hundesteuer
« Besitz« von Hunden im Stadtbezirk Wiesbaden werden davon
nis gesetzt, daß die Anmeldung d« Hunde für daS RechnungS-

/16 bis spätestens S1 . Aprll bei der Stadthauptkasse jm Rat-
Zimmer Nr . 2, zu « folgen hat, und daß mit der Anmeldung
slung der Hundesteu« bewirkt toerden kann. Gleichzeitig geben

MNt, daß. auch diejerftgrn Hunde wicd« anzumelden sind, welche
»gen Jahre schon versteuert waren, sowie diejenigen, kür welche
^steiung bleonsvvucht'wird. Die Unt« lassung der Anmellsuns

t einer Drdnungssthafe bis zu 30 Mark bestraft.

[ ... Modezeichne»
Dt« Allgemeine Gewerbeschulezu Wiesbaden hat in den Unter-
l der kunstgewerblichen Fachklassen als nssues Unterrichtsfach das

chnen ausgenommen. Dieses Gebiet ist von höchst« Bedeutung
«e wirtschaftlichen Verhältnisse, um für die BekleidunzS- und

. »erbe die notwendigen künstlerisch geschulten Kräfte heranxrlbikden.
Mich versteht es di« Schule, ihre Zögling- mit einem- gesunden,
mack und Sinn für Wirklichkeit und Schicklichkeit zu erfüllen,
tzin absehbarer Zeit diese verstiegenen, unmöglichen„Modr"-Karrika-
l vif dem Straßenbild verschwinden.)

Jubiläum
Ans bhr 60fähriges Bestehen kann heute die bekannte Drogerie

lbrecher,  Neugasse 14, zurückblicken. D«S Geschäft wurde am
ril 18S6 von Eduard Schellenlmrg gegründet. 1873 ging . eS
' Besitz des Herrn Eduard Brecher über, der es volle 33 Jahre
>>Mi es dann im Jahr « 1906 seinem Schwiegersohn. Herrn H« -

Jf Stegen, zu übergeben. Die Drogerie Brecher, die sich stets durch
! ivmehme und reelle Geschäftsführung üus-zeichnete, befand . sich
^ der 60 Jahre immer in der Neugasse.
— Ap»theker- ienst

Am Sonntag , de« 1.  April , find , »« ly»  Uhr mittag at
^ solgende AieSdadener Apotheken ge»sf»et: Blücher-,

Oranien - «nd Echützenhof-Apoiheke. Diese Apo-
- versehen auch den Apotheken-Rachidienst »»« 2.  April
nnschliehlich8. April von abends 8y2 diS morgens 8 Uhr.

Gottesdienst -Ordnung
4. Fastensonntag. — 2. April 1916.

Stadt Wiesbaden
.Die Kollekte nach den Fastenpredigten ist für be-
uige ErstkoMmunikanten bestimmt und wird Herz-
, «Npf » hlen . Milde Gaben für dieselben -.» erdee
! ill den M. farrhLusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche , «« hl. » onisatiu»
,,bl . Messen: 5.30, 6, 7 (hl. Osterkommuniondes Männcravosw-
ylhr; Amt 8 Uhr; Kiiüiergottesdienst chbl. Messe mitPretngt ) 9 Uhr;
PW mit Predigt 10 Uhr; letzte ht. Messe nnt Predigt 11.30 Uhr.
^ 3,15Abr : Christenlehre mit Kricgsandacht. — Ave nd » 6 U hr:

^vhredrgt mit Andacht. m -  ,
Für den Dritten Orden ist ttachm. .4.30 Uhr Verfamntlung wft

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.10 und

î orttag 6A5 *Uhr abenbf ’tft1 greiftrtf Andacht für die armen Seelen.
^9, Donnerstag und Sanrstag , abends 6.15 uhr, ist Knegtz--

^- ichtaelegenheit:  Sonntagmorgcn von 5.30 Uhr an, Don-
und Freftaa namrn. 5—7 Uhr, Samstagnachin. 3.30—7 und
Uhr, an allen Wochentagen nach der Frühmesse; sur ttnegs-

"kr, Verwundete und Kranke zu jeder gcwünfchtcn Zett.
.Lrzbruderschaft zur Verehrung des allerheilig-
ü̂ akramentes und zur Unterstützung armer Krrchen.

7. April : öffentlich« Anbetung in der Psarrktrche  Et>
Moraen- 6 Uhr; uml 8 Uhr iit hl. Messe. LÄutzandacht m rl

' ° tat  LeiftS 6 Uhr. Die. Gläubigen sind »um zahlreichen Besuch
^ » wden einzelachen.
Stiftungen:  Aemt « : Mittwoch 7.10 Uhr für ^Leopoldina
swh . Donnerstag 7.10 Uhr für Maria Jostpha ^chmrdt,
Wtz 7.10 Uhr für Appcllationsgcrichtsv-lzepräsrdcnt Dr . Philipp

— Hl. Messen: Montag 6 Uhr für Franz Jakob Cetto
^ >en Ehefrau Maria Jvsepha geb. Seckla; 9 .15 Uhr für Geh. Hof-

rat Dr Peez  und seine Ehefrau Maria geh. Weinrich. Dienstag 6.45 Uhr !
für Chriftinê Jun g - Tiefenbach  und ihre Angehörigen. Donners- j
tag 6,UrM Maria Jchcpha Schmidt:  6 .45 Uhr sur Frau» v Ẑubem
Freitag 6 Uhr für Gertrüde Wvllweber  geb . Hey. 6.45 Uhr
für die Verstorbenen der Familie Michael ^ a l the r : 8 Uhr fürHenrika Ost hoff  geb . Hütmann und üfre Schoest « Johanna vilt-
mann. Samstag 9 .15 Uhr für Frau Hauptmann Katharina ^raoers.

Maria Hilf -Pfarrkirche
«Lionntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr lgemeinsame hl.

Osterkommuniondes Marienbundes) : Kindergottesdienst(Amt) um vuyr,
Hock>amt mit Predigt um 10 Uhr. iüachiumags 2.15 Uhr ist Christenlehre
und Andacht: um 6 Uhr Fastcnpredigt und Anoacht.

An den Wochentagen  sind die hl Messen um 6.15, 7.15
(Schulmesse) und 9.15 Uhr. Montag und Mittwoch abends 8 Uhr t t
Kriegsandacht. Am Herz-J « u-Freitag ist um 7 Uhr sichnamt mtt
Weihegebet und Segen ; abends 8 Uhr gezttstete Verz-Jesu-Andachtt

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgrn von 6 Uhr an, Don-
n« stag von 6—'6 und nach 8 Uhr und Samstag von 4— / und
nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr: Salve.

Stiftungen:  Dienstag 7.15 Uhr für Joseph und Katha¬
rina Kunz und deren Angehörige. Donnerstag 7.15 Uhr für me 7 Frau
Maria Otten geb. Tckmütt. SamSiag 6.30 Uhr für die Verstorbenen
der Familie Otto Kreizner und Maria Theresia geb. Frorath ; Lamstag
7.15 Uhr für die t Tchresc Kräh; SamStag 9.15 Uhr für den 7. Acaior
Lindpaintner.

DrcifaltigkeitSpfarrkieche
6 Uhr : Frühmesse: 8 Uhv: »weite hl. Messe (während derselben

gemeinschaftl. hl. Kommunion des Männerapostolats mü Ansprache) ;
9 Uhr: Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt): 10 Uhr: üock>a.nt
mit Predigt . 3.15 Uhr: Chmstenlehre mit Andacht; abends 8 Uhr: Kr.egs-

Än den Wochentagensind die hl. Messen um 6.30, 7 und 9 Uhr;
Mittwoch und Samstag 7 Uhr: Schulmesse.

Montag abend 8 Uhr ist Kreuzwegandacht, Mtttwoch abend 8 Uhr
Kriegsandacht, Freitag abend 8 Uhr Fastenpredigt. ^ _

Freitag 6.30 Uhr: Hertz' Jesu-SühnungSmesse, Lüan«  und Segen.
Beichtgelegenheit:  Sonntag früh ven '̂si Uhr an, Don-

nnstag na.-rhm. 6—7 U^r, SamHlüg 4—7 unb NLch9 Uhr.
»apelle ver Bermherzipen Brüder SchuldetZ 7

6 .30 Uhr : hl. Mess«; 8 Uhr: Amt. 5 Uhr nachm. : Segensandacht.
— BeichtgclegenAit ; Samstag von 4—7, und nach 8 Uhr;. Sonntag
von 6 Uhr an.

St . J - seph.Hospital
8 .30 Uhr : Amt mit Prckchft; 3 Uhr: Fastrnandacht. — Freitag

6 Uhr: Herz-Jesu -Messe mit Litanei und Segen . — Timstag und Freitag
naÜM. 5 Uhr : Kriegsandacht.

St . AiUM« s «rmeinde SLaldstr »^
7.15 Uhr : Frühnresse und gemeins. hl. OskrtzoMmunion der Jung¬

frauen; 10 Uhr : d « hamt mit Predigt . 3 Uhr: Fastenpredrgt urch
Scgensandacht : 5 Uhr: Versammlung des Jünslings --D« « nS. — Hl.
Beichte: Samstag 5 Uhr, Sonntag Morgen 6.30 Uhr. — Tonnerstag
7.05 Uhr : hl. Segensmesse. — Freitag 6.15 Uhr abendH: Krie,s-
Fasten-Andacht. — An Werktagen hl. Messe um 7.05 Uhr. — Mittwoch
und Samstag ist Schulgottesdienft. — Sonntag nach dem Hochamt p.
Borromäusverein.

«t . Marien -Pfarrkirche Biebrich
Vorm. 6 Uhr: Beichtgelegenheit: 7 Uhr: Frühmesse; 8.30 Uhr,

Kindermessemit Medigi : 9.45 Uhr: Hochamt wft Prelnai ; 111 » Uhr.
Militärgottes 'Kcnsr mit predigt . Nachm. 1—2 Uhr: Biblwthekstuiche:
Z Uhr : MurÄftoerein ; 5 Uch: Fastenpredr̂t d« Hochw. Herrn Pat«
Raphael ; 8 Uhr: Familienfeier des Jüngirngspernns und Ausnahme
d« neuen Mitglied« . — Täglich 6 .30 Uhr: hl. Messe rm Marren-

und ß.30 und 7.45 Uhr hl Messen in d« Pfarrkirche. — Trenstag.
n« stag und SamStag 7.15 Uhr ist Schulmesse - Mükwoch abends

6 Uhr: Kriegsandacht. — Donnerstag nachm. 5 Uhr: Bcrchigelegenhelt.
-1- Freitag 7.15 Uhr : SegenSmesse zu Ehren des hl. Herzen- Jefu.
— Nachm. 6 Uhr : Heyz-Jesu-Andacht im MaricnhauS. — SamStag
nachm, i -30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz Jefu -Pfarrkirche Biebrich
Norm . 6.30 Uhr : Geleaenheit zur hl. Büchte: 7.30 Uhr: Früh-

messe mit gemeinschaftl. hl. Kommunion des Müttermrern̂ ; 10 Uhr:
Hochamt Mit Predigt . Nachnr. 1.30 Uhr: Borromäusverern 4 Uhr:
Marienverein : 6 Uhr: Fastrnpredigt und Andachä — Täglich auper
Donnerstag 7,15 Uhr : hl, Mess«. — Dienstag und Donnerstag cst « chul-
messe. — Montag : hl. Messe für hie t Margaretha Kuhn. — Drenstag:
hl. Messe in einem besonderen Anliegen. — Mrtttvoch: Ist. Messe für
den gefaUenen Krieg« Edmund Coozelius. — DonnerSMg .7 Uhr:
Engelamt. — Freitag : Segensmcsse zu Ehren des heclrgsten Herzens
Jesu . Abends 7.30 Uhr : Herz-Jesu-Andackst mit « egen. — SamStag
^il. Messe zu Ehren der Mutt « Gotres. Nachm, von 4 Uhr und abends
von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Deichte,

l D «tzheim
8 Uhr : Frühmesse. In derselben gemeinschaftliche hl. Osterkommu¬

nion der Jünglinge : 10 Uhr: Hochamt mit Predigt . Von 3—3 Uhr
Bibliothekstunde; 7.30 Uhr Fastenpredigtund Andacht. — An »en Wochen¬
tagen ist die hl. Messe um 7.10 Uhr: DienStasS .und Freitags ist Schul-
Mlesfe. Mittzweich ckbvnd7.30 Uhr ist Kreuzweg- und KviegSandacht. —
Gelegenheit zur hl. Beichte tzst SamstagS ! nachmrttagsvon 4 urcd Sonn¬
tags früh von 7 Uhr ab.

Sonnenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt : 7.30 Mr Hochamt

mit Predigt 10 Uhr. Andacht: 2 Uhr. — Werktags: hl. Messe 7 Uhr.
— Beichtgelegenheit: An den Dorabenchen hex Sonn - und Feiertage um
4 Uhr, sowie Sonntags vor der Frühmesse.

Johannisberg i. « hg.
Sonntag , 7.30 Uhr: Frühmesse. 9 .30 Uhr: Amt mit Predigt.

5 Uhr: Nachmittagrandacht. An « ochsntagen sind hl. Messen um 6.20
«nd 8 Uhr. Beichtgelegenheit an « amstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Svnntagmorgen» von 6.30 Uhr an.

Wltnile
Sonntag , 2. April , 6.45, 7.45, «.45 Uhr: hl. Messen; 10 U

Hachamt. 3 Uhr : Christenlehre und Armen,eelenhruderschast 8 U
Rasenkranr mit « e^ n. — An Werktagen, 6 Uhr: Frühmesse; 7 U
Pfarrmrsse: 8 Uhr : hl. Masse (Freitags t» d« KVnqkapelfe). AbenbF
8 Uhr : Kriegsandacht (Freitag mit Predigt). — Donnerstag nachm.
5 Uhr : Beichtstuhl

Erbenhctvr
Um 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

fried" wird ein Osfizi« eine Ansprache halten Dm Eltern. der Jüng-
linge , sowie die freunde des Ver« W ft^ zû ^ er eingeladen. K« n
Mitglied des Mltslred darf ernenr

a a e t e i n i l a a e n. Bevenlsabzerchen antegru! Äbenos v upirtji
Versammlung mit Vortrag. — Bibliothek: Sparkasse ui " ->.ona^
trag. — Montag  abend lüerarftche Abtsclung: Donn« stag avcno
Ilebung für Trommler und Pfeifer. ,T . . .

* Kathvl . Gesellenverein.  Montag , den 3 . April , abends
9 Uhr : Religionsvortrag . ,

* Katholisches Arbeitersekretariat und Volks.
b ür o,  Dotzheimerstraße 24 . Arbeitersekretär Knoll aus Mamz halt
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4 -7 u;,r. .

* Marienbund St Bonisatius.  Sonntag nachm. . Ver-
!^ >u«? Uzl "ä « » ° d . » ds .isr » - imsrs - . st . r>- s >>>̂

(Oster- und PflichtkoMmünion). . ^ » K 11W .
* Marienverein.  Mittwoch , den 5.

Arbeitsstunden. Wegen wichtiger Besprechungen zahlreiches .Erscheinen

d-i»«. nd » ü » « n , e rti „ ® «,i . . s 11f. <S6 «m » . . .» Di - »«.

Versammlung mit Vortrag. Sonntag , den 9 . êmem,wafi.  v

s»« u- .P ?," TÄL,E » !eis ' Ä « ° - 4.S0 Scri . mmta»
Mit Dortrag . _ '

Aus dem Geschäftsleben
" Hervorragende Erfindung.  Zu den segenbringendstcu

Erfindungen auf hygienischem Gebiete kann die des H« rn L . Ulfrcd
Hautcnschläger, München, Rosental 15, gezählt werden In neuerem Zeit¬
räume haben wiederum « ne ganze Anzahl M « rsn Epilepsie, Vettel an z.
Neurasthenie, Zähmungen, Schlaganfaü, JschmS, Harmaurc, ^ ystrane,

Nierenkrarkhfttcn Tiabnes , Arterienverkalkung, Muskel- und Ge¬
lenkrheumatismus und Grlenkvmsteifungen Heidende, welche bereits alle
Hoffnung auf 'Heilung aufgegeben halten, wesentliche Besserung und
Heilung gesundem Das wirssame Heilveifahrenbesteh in der Anwendung
der Lautenschlägerschen.'Mruioor-Bat^ ^ r (gewtzl. gcschh ^ 7sonders günstig kann es .genannt werden, daß die Kur vottig g.mrer
und frei von schädlichen ptebenwirkungm ist, und daß üreftlbe bequem
zu Hause vorgerwmmrn werden kann. _,

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 28 . März : Hegemeister Waldemar Klamann,

7 ^ ^ _ Am 29 . Märzi : Maria ; mern ^ 2 I . Katharina Mulles , geb.
Hochmuth, 60 I. _ _

Neueste Wetterwarte
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten).

1.—30 . April 1916.
Am 1. und 2. d. MtS: ist der Himmel nur leicht bewölkt, Wind

und Meders-Hläge sind gering, aber es weht starker̂ TZrnd. E
3 beginnt stürmisches Wetter, lim! Gebirge Ht grochneefall in
Aussig , im Tiefland« stark« Regen, vereinzelt kommen schwere Gttvittei^
Auch am 4. hält der SturM noch an, Regen- und Scknoeboen weckst-la rasch
miteinander ^ Am 5. und 6. hött der Sturm wieder aus. dle Morgen--
temperatur sinkt etwas unter den Gefti« punkk, die Nieder,chlage scud
nicht bedeutend. Am 7. oder 8. fällt morgens stark« Pess, darau zst
der Himmel bald trüb, bald heiter, bte zum 10. Um den 14 . folgt
auf kurze Zeit bessere Witterung, aber schon vom 12 ab wird es saft
jeden Tag trüb, die Sonne scheint nur kurz« Zeit, Wind flnd Regen sind
aber selmn bis zum 18 . Vom 19. angefangen, wird ef  trüb,Jxe Niorgen-
t« npemtur smkt fast aus den Gefri« punkt, strichweise fallt leicht« « Regm,
im Gebirge noch Schnee bis zuM £3.  Mit bm 24. steigt die Sem ^ ratur
wieder, Regen und Sonnenschein folgen rafch am« nand« . Am 26 . tu
warme Witterung in Aussicht, aber schon «Mi 2T ^flrkhipctrc fteiaen auf. 3u beit brex letzten Tagen
ist vorwiegend sonniges ^Aett« in Aussicht, das aber am 30 . Mt Sturm
endigt.

Gundelsingen,  im März 1916.
Matthaeus Schmu cker,  Stadtpfarr « .

Gedenkt der Kriegswitwen und - Waisen!  |
Dankt den gefallenen Helden ! |

Betätigt Euren Opfersinn am
Eisernen Siegfried ! h

1-

KURSBERICHT
mltgtttllt von

mim  Rrier.Uik-Gesclftt,mmw,  MeiaitraBe 95.
■" ",l Ä | rvur *t vomNew Yorker Börse ,t7-  M.n i» . Mir-

Aus dem Bereinsleben
» Männerverein . Samstag abend 9 Uhr: Gesangstunde,
* Männerfürsor < c - Verein (Ortsgruppe Wies-

badenl Sitzung : Montags 6 Uhr nachm, im Kfarrhausanbaû Lmien-
straf« ' 31 — Beratungsstelle:  Lussrnplatz 8, Part. LicnStag,
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6- 7 Uhr.

» Altarverein St . Bonisatius.  Montag : Aroertsstunden
vorrn. von 10 bis 12V- und nachm, von 3 -ch bis 6 Uhr.

* Satbol Männer verein.  Sonntag , 2. April , findet un

dri»», »d um Mdl -- » - E -Ich-m-n. _ ,
* Münnerapostolat St . Bvnifa  1 iuÄ  Sonntag , den

2. Aprll : Gemeinsame hl. Osterkommumon, wahrend der hl« Messe

^ * Satftol . Jünglingsverein St . Bonisatius.  Sonn-
, . % wnril • Naaelung der drei silbernen Nagel und der rcsnnen

"ktrefsvunkt um $ Uhr aus dem Luisenplatz, sofort nach Schluß der
CHMenlL Abmarsch nach dem „ Eisernen Siegfried " mct der Fahne
und den Lvcelleuten, gemeinsam mit den beiden anderen Jugendoermnen..
^edebd « lick an dem Zuge Betelligenden kann einen « lernen Nagel -iii-
Maaen - AbcMS 7 3S Ubr: Bibliothek, darnach Veriamullung Mit
RcktMLervortrag deS Herm Kaplan Quirin : „Kolpmg und ,em W« b
Einrabluna für die Sparkasse; die neu eintretenden Mitglied« künnei,
vor Än B« saMullu>lg«i die Sparbücher in Empfang nehmen. Monats-
^iträL - LliMMch entrichtest! - Dienstag : ältere Abtnlung . - Mftt-
wock Lumen - Freitag : Heben der SpielleuteAm  Sonmag
vo- der V« s« nml>mg wmven Neuanmeldungcn als Spielleute « itgegen-
aenommen - DM hb österliche Kommunion findet am folgenden Sonn-
tag, dem 9. Aprll , Lährnid ILr hl. Messe um 7 Uhr statt

^ Kat bol Jüugli ngsverein Maria - Hits.  Sonntag,
den °  April findet die Nggelung am Eisernen Siegfried stalt. Dre
Vercin«mitglied« versammeln sich Pünktlich um 3 Uhr auf dem ^ uften-
vwtz Bon da setzt sich der Zug der drei Jüngftngsmreme mct Fahnen
und Trommlnkorps um 3.15 Uhr in Bewegung. Am „ Eisernen Sreg-

xi,enb,bn ->krien:
>teb.7'Op.6aarR5Le.
8oIn« «r»tc Obi» .
C«ia4 » Faeifle . . .
Chcaapeak« * Oii.e.
Ctaie.Müv.St.faule.
Demrer k.  Rio Gr. c.
Eric comnea . . . .
Erie Ist pr«f. . . . .
lilinoi « Central c. .
LouisvilleNmahviUe
Missouri Kmih c.
New York Centr. e.
NorfolltltWeaterBc.
Northern faclRec . .
Pennsylvania com .
Read ag csmmon .
Southarn faciHc. .
Southern Railway c.
South. Rtilwtyyref.
Union patifie caas.
Wabaah pref. . . . »

»'S'/«
» 8 .—

187V,
62 '/.
S4•/.

37'/,
52 -

103.—
122V*

3V.
165 V,
121 «/«
113»/.
56’/.
86 »/,
MV,
20» .
59. -

133«/,
46',.

103«/,
88 .—

167■/,
62«/.
94'/.

8.-
837'/.
52.—

183.-
122 «/,

3'/,
105«,,
121 '/.
112 »/«
56»/.
86 «/,
18 «/,
20 »/.
59-

133'/,
• 46»/.

New Yorker Börse Kurs , ^oin
27. März ] 28.M«r

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelu&Ref.c
Amer. Sug. Refln. c.
AneconitCepperc.
Betlehem Steel C.. .
Central Leather. . .
Consolid«ted Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » P‘
Eiaenbahn-Bands:
4'/, Atch. Top. S. F6
4'/,, /,Baltim.&Ohio
4V,'/0Ches. & Ohio
3'/ . Northern Pacific
4°/» » ”
4'/, S.Lauts & 8.Pr.
4*/, Santh, fac . 1929
■« /. Union Pacific cy.

100 .-

86 '/.
470.—

135V,
188V.
65*/,
84'/.

116'/,

101 .—

86 '/«
470.—

135 1/.
166*/,

66 «/,
84*/,

116»/,

96 '/.
86 .—
66 '/,
93 ' /,
70.—
88 '/,
03V,

Amtliche Dewisenkursefüi
telegraphische Auszahlungen

New York . „J;
Holland . . .
DSnentark . . .
Schweden . .
Norwegen . . .
Schweiz . - »
«Vien l .
Budapest [ '
Rumlnien . . •
Bulgarien . . .

voll.
100 fi.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Fr.
100 K.
100 Lei
100 Leva

der Berliner Bors®
vom

30, März II 31. März
Geld

5.47
238.25
150.75
159.75
15*.75
107.37
69.20
87.—
7S.50

Brifcf
5.49

239.75
168.25
16 .25
160 25
107.62

69.30
87.50
79.5q

iel
5.47

239.25
159.73
159.75
150.75
187.37
69.20
S6.*7
78.50

5.49
23a 75
160.25
160.25
160.25
107.62
69.30
87.37
79.50

Gebrüder Krier, Bank-Geschaft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reitk.b.n’ic.Giro.Konto
An - and Vorkauf von Wertpapieren , sewohl alelefc an NN, «rer Kaaae , als «asb durch

— —" - •**--“ - Vermietung vea feuer - und dieoessIoflereB
*paptere ae unserer Kasse stet » vor-

reu «. - _ _ _ _ _ _ Jeupeaebat«n-»„ eriua| - Voreohliean
•nf Wertpapiere . -Ab-  und Verlauf »11er iu «l»ndi«cbes Btnlcnoteu u«« Geldaorten , aowiai Mt,_ U—:—. —:—3. e Ptanlrfank pinti' klaeeniinn

AusfBkruag v«
Pasxsrschrsu kl-
rätig . — Csupsns -Einlösung

ven  Eörsenauftrtgs «. VermistuMg vsa feuer - uni diel
ikfüoharn . NUnielelchare Anlajepaplera aa unserer Kaes
•n *-Einlösung, auch rer Verfall. Caupanabstan -Sessrsus , —

iuttwlvr «. rVa «tu—*wittaut *
Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf v®n Wertpapieren im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und finnlindischen Coupon#

(gestempelten und ungestempeltem ).

tz
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Theater . Kunst. Wissenschaft
Soldatenheim sMainzerstratze)

Bor einigen Tagen fand im Soldatenheim (Mainzerstraße)
ein Konzert statt , welches verdient auch öffentlich bekannt ge¬
geben gu werden . Neben Musikstücken verdienen die Borträge
des Herrn Hoffchcruspieler Walter Zollin  genannt zu werden.
Herr Unteroffizier Gahr,  ein zeitw . Schüler von Fräulein K.
Pfeilschifter , führte sich als tüchtiger und gutgeschulter Sänger
(Bariton ) ein . In Dankbarkeit zu seiner Lehrineisterin trug er zwet
Pfeilschifter 'sche Kompositionen : „Heimatlos " und „Gute Nacht"
vor , womit er großen Beifall erntete . Herr Baron v. d . Ropp
erfreute die Verwundeten durch heitere Vorlesungen und Herr
Feldwebei . Bö llg er durch ein Pistonsolo : „Behüt dich Motk"
von Neßler.

; WohltätigVeitSvorfkellung.  Schüler der Lehr-
stvaHschule veranstalten morgen Sonndagnachm . 3 Uhr und abends
8 Uhr km „Deutschen Hof" (Goldgasse ) zum Besten der Verwundeten
eine Zheatervorstellung . , Wir verweisen auf diese Veranstaltung.

Ein großes Ereignis bringt die seltsame
Geschichte von Kaspar Hauser , deren Erstaufführung zurzeit im Thalia-
theatcr stattstndet . Die Tragödie des Kaspar Hauser ist erst kürzlich in
der gesamten Press« erörtert worden , und wird daher dieser Film das
protzte Aufsehen erregen . Der besondere Vorzug des Films ist die
Schönheit der Einzelbilder . Die prächtigen Innendekorationen sind im
intimen und reizenden Stile der Biedermeierzeit gehalten . Ueberall hat
feinster Geichmack gewaltet, sodaß jedes für Schönheit und Poesie emp¬
fängliche Auge Freude empfindet . Die Hauptrolle des Kaspar Hauser
gibt Herr Joseph Römer -Saft vom Hof- und Nationaltheater , Mannheim.
( t* Residenztheater. (Spielplan vom 2. bis 7. April .)
Sonntag nachm. 3 .30 Uhr, bei halben Preisen : „Die Hiebesinsel" : abends
? Uhr : „Das badende Mädchen" . Montag abend 7 Uhr : Zum 25. Malet
--Tue selige Exzellenz" . Dienstag abend 7 Uhr : „Iettchen Gebert" .
Mitttvoch abend 7 Uhr : „Der Bursche des Herrn Oberst" . Donnerstag
abend 7 Uhr : „Das badende Mädchen" . Freitag abeud 8 Uhr : Volksoor¬
stellung : „ Die Hiebesinsel" .

* Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 2.- 9. April .i
Sonntag nachm. 3 Uhr : „Die Puppenfee " ; „Im weißen Rüß 'l" . Abends
7 Uw : „ Komg für einen Tag " . Dienstag abend 7 Uhr : „Inge,
das Drama einer Hiebe" . Mittwoch : Symphonie -Konzert. Donners-
tag abend 7 Uhr : „Die Jüdin " . Samtag abend 7.30 Uhr : „Polen-
Mut" . Sonntag nachm. 3 Uhr : „ Troubadour "!; abends 7. Uhr : „ FraDurvow ".

Baranski , «nd das dritte Bild ebenda zur Erntezeit desselben JahrrS.
Der choreographische Teil ist von der Ballettmeisterin Frau Kochanowska

einstudiert.
Nach dem 1. Und 3. Bilde treten Pansen von je 15 Minuten ein.
Musikalisch« Leitung : Herr Kapellmeister Rother . Spielleitung : Herr

Oberregisscur McbuS.
Anfang 7 Uhr. — End« nach 10 Uhr.

Sonntag , den 2. April >910.
95. Vorstellung 43. Vorstellung Abonnement A.

Lohengrin
Romantische Oper in 8 Akten von Richard Wagner.

Anfang « Uhr.

Montag , 8 . April (M . B ) : „Der Biberpelze.
Mittwoch , 5 . April , bei aufgehob. Abonn . : Vierter Bolksabend : „Der

Räuber " , (Anfang 6.30 Uhr.) (Vorbestellungen werden nur aut
Plätze zu 1,50 Mk. an und höher gegen die übliche Voroerkaussgebühr
entgegengenommen .)

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, SamStag , den l . Aprll >910.

94. Vorstellung. 42. Vorstellung. Abonnement B.

Dienst ^ und Freiplätze sind aufgehoben.
P » l e n b I n t

Operette in drei Bildern von Leo Stein . Musik von Oskar Nedbal . ,
In Szene gesetzt von Herrn Oberregisseur Mebus.

1. Bild : „ Aus dem Polenball " . — 2. Bild : „Me Wirtschafterin ".
3 . Bild : „ Goldene Äehren" .

Pan Jan ZarLmba , Gutsherr
HeiLna seine Tochter . . . . .
Graf Boleslaw BariinSki . . . .
Bronio von P piel. sein Freund
Wanra Kwastnskoja. Tänzerin an der Warschauer Oper
Jadwiga . PLwlowa. ihre Mutter . . Frau Emröder-KaminSku
oo.l MirSki, Edeileute, Freunde des Grafen BarSnSki Herr von Scheuck
von Gorski, „ „ * — '
von DoiönSki, „ „
von ©enöimtj , „ m
von JabtowSki , „ „
Komtefle Jozta NepSlSka .
Fräulein von lrygalsia
Wlaktek, bedienst«: bei BaränStt . _ _ ^_
Ballgäste , Edeileute , Bauernvolk , Mägde , Musikanten , Lakaien, eine
PfandungSbommission . — Das erste Bild spielt auf dem Polenball
in Warschau , das zweite einige Tage später auf dem Gute des Grafen

Residenz - Theater.
Wiesbaden, SamStag , den 2. und Sonntag den 3. April ISIS.

Stmfcen&Iartnt gültig ! Neuheit!  Fünfzigerkarten gültig!
Das badende Mädchen

Satirischer Schwank in 6 Akten von Sigmund Neumann ; •
Spielleitung : Hans Flieser.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 8 .S0 Uhr.

WieSbaven, Sonntag , den 2. April 1916.
Die LiebeSiusel

Lustspiel in drei Akten von August Neidhart . Spielleitung : Feodor Brühl.
Anfang 3 .SV Uhr

Amtliche Wasserstands-Nachri
Rhein

WadShut
S-Hl. .
Maxau.
Mannheim
WormS
Mainz.
Bingen
Taub .

i .April Si.Märj

0.77
l .2i
2.09
2.40

0.80
1.28
2.73
2.43

Main
Würzbmg . . .
Lohr . .
Aschaffenburg.- .
Groß-Iteiiiheim.
Frankfurt . ,
Kostheim . . .

Neckar
Wimpfen . . .

San

es ha'

S Der lenkbare
erodelialter

Orig . System

g-r°»ROckgrat-
aerkrommo

ist «af medizinischen Kong
ausgezeichnetund von I
Aerzten als bester Geradoh»!!̂

Ulm_bezeichnet und empfohlen wordejJ* 5
—ReichillustricrteBroschüre grätig

Franz Henzel.FtsnkfuH1.1
Windmühlstraße 3. vt.

Thalia-Theater::
Täglich nachm . 4- 11 Uhr : Erstkl . Vorführungen

SamStag den 1. April:
die mit so großer Spannung erwartete außergewöhnliche

Monopoi-Neuheit:
AaSpar Hauser . In der Hauptrolle : I . Römer -Saft

vom Hof- und National -Tyeater, Mannheim.

! Kurhaus zu Wiesbaden

Herr Reh opf
Frl . Bommer
Herr Haas
Herr Herrmann
Frau Krämer

H
m
w

pett Döring
perr Fakotg
Herr Wenzel
Herr idemstedt
Zri. Großmüllrr
)rau Erichsen
perr GerharkS

Samstag , den 1. April , nachmittags . 4 Uhr : Abonnements-
Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leirung : Herr Hermann Jrmer,
Stadt . KurkapeLmeiftzer.) 1. Fürst Biswarck -Marsch (O . Fucks^; 2. Ouver¬
türe zu „Prometheus " (L. o. Beethoven ) ; 3 . Chor und Ballettmüs .k auS
der Oper „Dell" (G. Rossini) ; 4 . Alla turca (W. A. Mozart ) ; ö. Kaiser-
Walzer (Joh . Strauß ) ; 6. Ouvertüre zur Oper „ Traviata " (G. Verdi) ;
7. Fantasie aus „ Ein SoMmernachtstraum " (F . Mendelssohn ); 8. Unsere
Garde , Marsch (R . Förster ), ch Abends 8 Uhr : Abonnements -Konzert
des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmer , Stadt.
Kurkapcllme:,ter .) 1. Fest-Ouvertüre in A-dur (A. Klughardt ) ; 2. Ge¬
sang der Rheintöchter aus dem Musikdrama „Götterdämmerung " (R
Wagner ) ; 3 . Adagio aus dem Biolinkoirzert in T -dur (W. A. Mozart ) ;

Bei Kopfschmerzen , Neuralgie . Migräne
hilfst oft kein Mittel . Togsl - Tabletten stillen
sofort  die ärgsten Schmerzen. Aerztlich glänzend
begutachtet. In allen Apotheke» zu Mt . l 40 und
Mk. 3,00.

Bücher für die
hl.Fastenzeit.

Beissel, Betrachtnngspnnktefür die hl. Fastenzeit, ghh. -j
— Das Leiden unseres Herrn, gbd. Jl  2 .80.
— Die Verherrlichung unseres Herrn, gbd. M 2.60.
Böckenyoff, Das übernatürliche Lebe«. Sieben Fastenvor

M 1 .—.' »
P. Martin von Cochem, Lebe« und Leiden Fes«

gbd . Jl 10.—.
Emmerich, Das bittere Leide« unseres Herrn Jesu

gbd . M 2 .50. 1 -
Hagen, Passionsbilder, gcbö. Jl  2 .50.
Die Lehre vom Kreuze, gbd. Jl  1 .—.
Höpfl, P., Die Stationen des hl. Kreuzweges in Jer

brosch. Jl  1 .80, faxt. Jl  2 .—.
Keppler, Leidensschule, gbd. Jl 2.40.

Stolz ,^Alban, Bersorgnngsanftalt für arme Sünder,
- Passionsbüchlein , gbd . M 1 .20.
Thomas von Kempen, Das Buch von der Nachfolge

Von einfachster bis zu feinster Ausführung . Jl
und höher.

Prompter Versand!
Nach außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige

senbung des Betrages , Porto extra.
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n Strümpfe «nd Handschuhe
leter
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Hcrren - Socken
Banmolie schwarz mit handgesticktem ZwickelQ>75

Feiner Flor.Socken^ .̂ 7''°.ln allen  1.65
Flfll * vrzüzlicds Qualität, schwarz mit weißen 9 9Cfl Ui seidenen Streifen. £t*L \I

Militär-Socken
ÜQl&NOHe kräftiger Strumpf mit Patentschaft .1*10
Wie besonders weich und dauerhaft . ! •§ §

Söiwelß-Socken„Union“ ÄSSSi ISO

Damen -Strümpfe
Bnufn ^ O’le *c -warzi l,nfc verstärkte .F?r.sen  undSpitzen . 1.80, 1.10,

RßFt- Fifill ,n  schwarz und weiß, lang, mit Doppel-
DBil Hör sohle . 1.85, 1.45,

BOlimCOOlle -Cĥ ,,lrz  verschiedenfarbig be¬sticktem Fußblatt

0.60
0. 95
1.Z5
135
185

ToIrfO in  schwarz und allen Modefarben, Doppel- Hg
ilCIUb sohle und verst. Hochferse . 2.90, J «33

BniimrilAlIO schwarz mit in allen mod. Farben
wklUlIiWwilw besticktem Zwickel . . . . 2 . 10,

besondes haltbar, lang, doppelte Fersen und
Lwllil Spitzen . 3.30, 2.25,

Kinder -Strumpf e
Größe 1 bis 10Branuöoller 'c"”n,d,'«r* rbi£:

Best.Doppeliarn
0 . 55 bis 1. 35

schwarz u. leder,, Größe 1 bis 10
sehr dauerhaft . | .20  bis 2 . 55

Kmder ~Sdckchen /

de
ütb „
üfiwrei

Utie
!Iö

schwarz mit buntem Rand
Größe 1 bis Größe 10

„Agea“ m. Kieler-Streifen
Größe 1 bis Größe 10

0 .30 bis 0 . 75 Ö. 7Ö bis 1. 15
„Agea“ nicht rutschend
schwarz und lederfarbig
Größe 1 bis Größe 10

„Agea“ weiß mit buntem
Rand, sow.all. mod.Farben

Größe 1 bis Größe 10
0 . 55 bis I. — 0 . 70 bis 1. 15

Tie
toef
der!

die
3nf
(mit

Übie
dis

he
en

Damen Handschuhe
Stoffhandschuhe 0.35
Bonmiaolle 125
I OfnOII besonders haltbar, schwarz, weiß und alle -f f  g
Lwlllbll modernen Farben . . . 1.75, li {f3

lfalblan$eHandschuhe j 8D2 .90 , 2.20,

fßlflp schwarz, weiß und farbig, tadelloser Sitz J  flg. . . . . . 3 .50, fi03

Glcce-Bandschahe 2.35

Damen -Handschuhe
Dünlsch-LederS.rr/ «':?'?'.rr'?3.35schwarz und weiß .

WüSCllIßdßr nur weiß, vorzügliche Qualität. .3*75
QlncMtnndschnheS zj.T£ i“h".r!.’3.80

550Id HOChB leder veib, und farbig,
Kinder - Handschuhe

kurz und halblang, weiß und farbig . . . 0.85 dis 8,58

Reparatur , Wäsche und Auffärben von 'Leder¬
handschuhen wird tadellos ausgeführt.

Herren -Handschuhe

Zioitn.der Leinen eüstfä U5
Leder-Imitation jä 1.30
Beste Halbseide schwarz und farbig ,

Glace-Handschuhe 420-Lammleder

Kister)

Happe u,d Wild-Leder».»- 6.25
Renntler Leder mit eingesetzten Daumen. .5*50
RtH - u Hllttfirhandschahe 550

■
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unsere beiden
Spezialfenster J
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Beachten Sie
unsere beiden
Spezialfenster
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Befehl
über Abhaltung der Frühjahrs-

Kontrollverfammlunq 1916.
$ haben an der Kontrollversammlung teilznnehmen:
1 Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften des Beur-

^standes des Heeres und der Marine.
2.  Alle ausgebildeten Unteroffiziere und Mannschaften des
Mrms 2. Aufgebots.
Z. Alle Rekruten und ausgehobenen, unausgebildeten Land-
Pflichtigen, einschl. der Jahresklasse 1897, sowie alle di«

der Kriegsmusterung im September und Oktober 1915 (bis¬
dauernd Untauglichen") ausgehobenen, unausgebildeten und

L als tauglich bez-eichneten aus gebildeten Landsturmpflichtigen,
PL alle wegen Krankheit auf Zeit Zurückgestellten.
p Es nehmen weiter teil:

Zu 1—3. a) Die Unteroffiziere und Mannschaften, die auf
m vom Heeresdienste befreit sind;
^ b) die zeitig  Garnison dienstunfähigen und zeitig Arbeits-
^endungsunfähigen ; '

c) die Kriegs- und Friedens-Rentenempfänger, Kriegs- und
uedensinvaliden;
^ Z) die TispositionsNrlauber,

sämtlich bei ihrer Waffengattung und Jahresklafse:
ß) alle dem Heere oder der Marine angehörenden aktiven

usonen, die sich zur Erholung, wegen Krankheit oder aus an-
tfli Gründen auf Urlaub befinden und soweit marschfähig, daß
den Kontvollplatz erreichen können.

Es haben nicht zu erscheinen:
a) diejenigen Personen, die bei der 'Kriegsmusterung im

Ptember 1915 oder später die Entscheidung „dauernd  gar-
jtm. und arbeitsverwendungsunfähig " (dauernd untauglich) er¬
sten haben

Nur die Entscheidung der Ersa hbt .'hörden  ist maßgebend;
Kt etwa entsprechende Einträge den Truppenteile):

b) die noch, nicht Gemusterten zur Stammrolle angemelde-
ehem. D.-U. und dauernd garnisondienstunfahigen (ausgebildet
unausgebildet), welche in der Zeit vom 2.ß.  70 bis 1875
l. geboren sind;
Militärpapiere und Urlaubsbescheinigungen sind niitzubrin-
Tie Jahresklasse ist auf dem Teckel des Militär - bezw.
-Reservepassesund Landsturnischeines ufw. angegeben.
Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:

sondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen
cht. Diese Aufforderung ist zugleich der Beorderungsbefehl.
Mürliches Erscheinen zu einer anderen, als der befohlenen
ntrollversammlun ivird bestraft.
er durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein von

Poltzei-(Orts-)Behörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis sei-
rem Bezirksfeldwebel — unter Angabe des Militärverhältnisses
- baldigst einzureichen, spätestens bei Beginn dev zuständi¬
gen Kontrollversammlung.
Wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird nach den Kriegs-
gesehen bestraft.
Sonstige Befreiungen finden grundsätzlich nicht statt.
Zweifel über Militäcverhältnis , Teilnahme an Kontrollversamm--
hngen sind in allen Fällen sofort  beim Bezirksfeldwebel
Wndlich oder schriftlich vorzubringen.

Säumige  gewärtigen polizeiliche Vorführung,

Die Kontrollpflichtige » - es Kreises Wiesbaden-
adt  haben z» erscheinen, wie folgt : I « Wiesbaden,
des Bezirkskommandos , Bertramstraße 8.
Am Montag , den 8. April 1816, vorm. 8 Uhr:

Mannschaften aus Wiesbaden-Stadt der Reserve und Land-
,i 1. Aufgebot der ,Provinzial -Jnfanterie Jahresklasse 1902
1915 (mit Ausnahme der Oekonomiehandwerker, Büchsen-

her und Krankenträger) ; sowie die Mannschaften des ausge-
leten Landsturms der Garde-Infanterie und Provinzial -Jn-
'erie, Garde-Jäger und Schützen und Pvovinzial -Jäger , Ja h-
klasse  1887 bis 1892 (mit Ausnahme der Oekonomie-

nker, Büchsenmacherund Krankenträger).
Am Montag , den 8. April 1816, vorm. 11 Uhr.
Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche in
Jahren 1879 bis 1884 einschl. geboren sind.
Am Montag , - e« 8. April 1818, nachm. 8 Uhr:
aus gehobenen  bisher dauernd .Untauglichen, gediente
ungediente, welche in den Jahren 1879 bis 1884 einschl.
:en sind. >
Am Dienstag , de« 4. April 181«, vormittags 8 Uhr:

vAe Mannschaften der ProviNzial-Jnfanterie der Land¬
wehr  2 . Aufgebots - Jahresklasse 1896—1901 (mit Ausnahme
der bei dieser Waffe gedienten Oekonomiehandwerker, Büchsen¬
macher, -Gehilfen und Krankenträger) :

d>Tn Mannschaften der Garde aller Waffen der Jahres-
'lasse  1896 bis 1915 und Garde-Jnfanterie , Garde-Jäger und
-Schützen, Jahresklasse 1893—1895;
die Mannschaftendes ausgebildeten Landsturms der Provinzial-
Jnfanterie und Provinzial -Jäger der Jahresklasse 1893 bis 1901
Mt Ausnahme der Oekonomiehandwerker, Büchsenmacher, -Ge-
Men und Krankenträger) :

hdie Ersatz - Reserve aller Waffen  der Jahresklasse 1896
Wl 1915.

Am Dienstag , de« 4. April 1816, vormittags 11 Uhr:
Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche in
Jahren 1873 geboren sind.
Am Dienstag, den 4. April 1816, nachmittags3 Uhr:
Mannschaften des unausgebildeten Landsturms,  welche

den Jahren 1874 und 1875 geboren sind.
Am Mittwoch, de» 5. April 1816, vormittags 3 Uhr:

^Mannschaften der Spezialwaffen der Reserve, Landwehr 1. und
Aufgebots und des ausgebildeten Landsturms (einschl. der Garde

j Special -Waffen des ausgebildeten Landsturms (Garde-Jn-
sMe und Garde-Jäger jedoch nicht), und zwar: Marine, Jäger,
chmengewehrtruppen, Kavallerie, Feldartillerie , Fußartillerie,

Eisenbahn-, Telegraphen-, Luftschiffer-, Flieger- und
umhrtruppen, Train (einschl. Krankenträger, Militärbäcker),
näts- und Veterinärpersonal, sowie sonstige Mannschaften
nvmiehandwerker, Arbeitssoldaten, Büchsenmacher(Wafsen-
:r) und Büchsenmacher-(Waffenmeister-)Gehilfen, Feuerwerks-
Zeugpersvnat, Zahlmeisteraspiranten.
A« Mittwoch » den 5. April 1818, vormittags 11 Uhr:
Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche im
e 1872 geboren sind.
Am Mittwoch, de« 8. April 1818, nachmittags3 Uhr:
Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche im
■e 1871 geboren sind.
Am Donnerstag, den 6. April 1318, vormittags 3 Uhr:
Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche in
oahren 1870 und 1869 geboren sind.
A« Donnerstag, den 8. April 1818, vormittags 11 Uhr:
Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche in
Zähren 1878, 1877 und 1876 geboren sind.

Am Donnerstag , de« 8. April 181«, nachmittags 3 Uhr:
Alle ausgehobenen  bisher dauernd Untauglichen, gedient«
und ungediente, welche in den Jahren 1878, 1877 und 1876 ge¬
boren sind.

Am Freitag , den 7. April 1818, vormittags 3 Uhr:
Tie ausgehobenen Landsturmpflichtigendes Jahrgangs 1897.

Am Freitag , de« 7. April 1818, vormittags 11 Uhr:
Tie Rekruten des Jahrgangs 1896, 95, 94 evtl. 93.

Am Samstag , den 8. April 1818, vormittags 8 Uhr:
Tie Mannschaften des unausgebildeten Landsturms der Jahr¬
gänge 1895 bis einschl. 1885.

Am Samstag , de« 8. April 1818, vormittags 11 Uhr:
Tie bisher D. U.-Mannschaften (ausgebildet und unausgebildet)
der Jahrgänge 1895 bis einschl. 1885.

Am Samstag , den 8. April 1818, nachmittags 8 Uhr:
Alle dem Heere oder der Marine angehörenden aktiven Personen,
die sich zur Erholung, wegen Krankheit oder aus anderen Gründen
auf Urlaub befinden und soweit marschfähig sind, daß sie den
Kontvollplatz erreichen können.

Kreis Wiesbaden - Land.
In Flörsheim,  Platz am Main neben dem Gasthof

Hirsch, am Freitag , den 7. April 1818, vormittags 3,88 Uhr:
Tie Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr 1. und 2. Auf¬
gebot, der Ersatz-Reserve des ausgebildeten Landsturms und dev
z. Zt. auf Urlaub auwesenden Unteroffiziere und Mannschaften,
ferner cklle Rekruten und Tispositionsurlauber.

Am Freitag , de» 7. April 1816, vormittags 11,88 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, Jahresklafse
1869 bis 1897 und der bisher D. U.-Mannschaften(ausgebildet und
unausgebildet), Jahrgang 1876 bis 1895, aus den Orten: Flörs¬
heim. Diedenbergen, Eddersheim, Weilbach und Wicker.

In Hochheim,  Platz am Schnlhof, am Samstag , de«
8. April 191«, vormittags 9,38 Uhr:
Tie Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr 1. und 2. Auf¬
gebot, der Ersatz-Reserve des ausgebildeten Landsturms und der
z. Zt. auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften,
ferner alle Rekruten und Tispositionsurlauber.

Am Samstag , de« 8. April 1818, vormittags 11,38 Uhr:
Tie Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, Jahresklass«
1869 bis 1897 und der bisher D. U.-Mannschaften(ausgebildet und
unausgebildet ), Jahrgang 1876 bis 1895 aus den Orten : Hö chste im,
Telkenheim, Massenheim, Wallau.

I » Medenbach,  Bizinalweg , Medenbach-Niedern,
Hausen, am Bahnhof , am Montag , den 18. April 181«, nach¬
mittags 2,88 Uhr:
Sämtliche kontrollpflichtige Unteroffiziere und Mannschaften aus
den Orten : Auringeu, Breckenheim, Heßloch-, Igstadt , Kloppenheim,
Medenbach, Naurod, Nordenstadt, Wildsachsen.

In Biebrich  ans dem Hofe der Freiherr «o« Stein¬
schule am Dienstag , de« 11. April i916, vormittags 8 Uhr:
Tie Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr 1. und 2. Auf¬
gebot, der Ersatz-Reserve des ausgebildeteu Landsturms und der
z. Zt. auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften,
ferner alle Rekruten und Dispositionsurlauber.

Am Dienstag , den 11. April 1818, vormittags 11 Uhr:
Tie Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche in
den ungeraden Jahren 1869, 1871 ufw. bis einschließlich 1897
geboren sind, ferner die bisher D. U.-Mannschaften (ausgebildet
und unausgebildet), Jahrgang 1877, 1879 ufw. bis 1895.

Am Mittwoch , de« 12. April 1818, vormittags 9 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche in
den geraden Jahren 1870, 72 ufw. bis 1894 geboren sind, ferner
die bisher D. U.-Mannschaften (ausgebildet und unausgebildet),
Jahrgang 1876, 1878 ufw. bis 1894 aus den Orten : Biebrich
a. Rh. und Schierstein.

In Wiesbaden,  Hof des Bezirkskommandos , Ber-
tramstratze 8, am Mittwoch, den 12. April 1918, nachmittags
8 Uhr:
Sämtliche kontrollpflichtige Unteroffiziere und Mannschaften aus
den Orten : Dotzheim und Georgeuboru.

Am Donnerstag , den 13. April 1918, vormittags 9 Uhr:
Sämtliche kontrollpflichtige Unteroffiziere und Mannschaften aus
den Orten : Bierstadt und Erbenheim.

Am Donnerstag , de« 18. April 1918, nachmittags 3 Uhr:
Sämtliche kontrollpflichtige Unteroffiziere und Mannschaften aus
den Orten : Frauenstein, Sonnenberg und Rambach.

Kreis Rheinga « :
In Eltville  a . Rh., Platz westlich der Tnrnhalle , am

Freitag , den 14. April 1818, vormittags 8,88 Uhr:
Tie Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr 1. und 2. Auf¬
gebot, der Ersatz-Reserve des ausgebildeten Landsturms, die
z. Zt. auf Urlaub auwesenden Unteroffiziere und Mannschaften,
ferner die bisher D.-U. ausgehobenen Mannschaften (ausgebildet
und unausgebildet ) Jahrgänge 1876 bis 1895 und die Rekruten
und Tispositionsurlauber.

Am Freitag , de» 14. April 1916, vormittags 16,88 Uhr:
Tie Mannschaften des unausgebildeten Landsturms 1. und 2. Auf¬
gebot, welche in den Jahren 1869—1897 geboren sind, aus den
Orten : Eltville , jErbach. Kiedrich, Neudorf, Nieder- und Ober¬
walluf . Rauenthal, , Dallgarten und Hattenheim.

In Geisenheim «. Rh ., Marktplatz, am Samstag,
den 15. April 1918, vormittags 9 Uhr:
Die Mannschaften der Reserve-, Land- und Seewehr 1. und 2. Auf¬
gebot, der Ersatzreserve, des ausgebildeten Landsturms, die z. Zt.
auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften, ferner
die bisher T . U. ausgehobenen Mannschaften (ausgebildet und
unausgebildet) Jahrgänge 1876 bis 1895 und die Rekruten und
Tis po sitionsu rlaub er.

Am Samstag , den 15. April 1918, vormittags 11 Uhr:
Tie Mannschaften des unausgebildeten Landsturms 1. und 2.  Auf¬
gebot, welche in den Jahren 1869—1897 (einschl. geboren sind, aus
den Orten : Geisenheim, Johannisberg , Stephanshausen, Mittel¬
heim, Oestrich und Winkel.

In R ü d e s he i m, a. Rh., Hof der neuen Schule , am
Montag , den 17. April 191«, vormittags 8,15 Uhr:
Tie .Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr 1. und 2. Auf¬
gebots, der Ersatz-Reserve, des ausgebildeteu Landsturms, die
z. Zt. auf Urlaub auwesenden Unteroffiziere und Mannschaften,
ferner die bisher D. U.-Mannschaften (ausgehobcneu, ausgebildet
und unausgebildet), Jahrgänge 1876—1895, ,und die Rekruteft
und die Tispositionsurlauber . .

Am Montag , de« 17. April 1918, vormittags 11,15 Uhr:
Tie Mannschaften des unausgebildeten Landsturms 1. und 2. Auf¬
gebot, welche in den Jahren 1869—1897 geboren sind, aus den
Orten : Rüdesheim und Eibingen.

In Lorch a. Rh., Platz am Rheinnfer , am Dienstag,
de« 18. April 1918, vormittags 9,15 Uhr:
Tie Mannschaften der Reserve, Land- und Deewehr 1. und 2. Auf¬
gebots, der Ersatz-Reserve, des ausgebildeteu Landsturms, die
z. Zt. auf Urlaub auwesenden Unteroffiziere und Mannschaften,
ferner die bisher D. U. ausgestobenen Mannschaften (ausgebildet

und unausgebildet), Jahrgänge 1876—1895, sowie Rekruten und
Tispositionsurlauber . j

Am Dienstag , de» 18. April 1918, vormittags 11 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms 1. und 2. Auf¬
gebot. welche in den Jahren 1869 bis 1897 geboren sind, aus
den Orten : Atzmannshausen, Aulhausen, Lorch und Lorchhausen.

Auf der Kammerberger Mühle  am Mittwoch , de»
18. April 1918, nachmittags 3 Uhr:
Die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr. 1. und 2. Aust
gebot, der Ersatz-Reserve des ausgebildeteu Landsturms, die z. Zt.
auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften, sowie
die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms 1. und 2. Auf- .
gebot, welche in den Jahren 1869 bis 1897 geboren sind, ferner di«
bisher D. U.-Mannschaften (ausgehobenen, ausgebildet und un-
ausgebildet ), Jahrgänge 1876 biis 1895, und dte Rekruten sowie
Trspositionsurlauber , aus den Orten: Espenschied, Presberg , Ran¬
sel und Wollmerschied.

Kreis Untertaunns.
In Langenschwalbach,  au den Kolonnade « , üm

Dienstag , de« 25. April 1918, vormittags 9 Uhr:
Dte Mannschaften der Reserve, Land- und Scewehr 1. und 2. Aust,
gebot, der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten Landsturms, der aus-
gebildeten  ausgehobenen D. U.-Mannschaften, Geburtsjahr 1895
bis 1876, die Dispofitionsurlauber und der z. Zt. auf Urlaub an¬
wesenden Unteroffiziere und Mannschaften aus den Orten: Adolfs¬
eck, Algenroth, Bärstadt, Bleidenstadt, Born, Breithardt, Daisbach,
Dickschied, Egenroth, Fischbach, Geroldstein, Grebenroth, Hahn, Hau¬
sen ü. A., Hausen v. H., Hetmbach, Hennethal, Hettenhain, Hilgen¬
roth. Hohenstein, Holzhausenü. A„ Huppert, Kemel, Kettenbach,
Langschied. Langenschwalbach, Langenseifen, Laufenselden, Lindschied,
Mappershain, Marthenroth, Michelbach, Nauroth, Niedergladbach,
Niedermeilingen, Obergladbach, Obermetlingen, Panrod, Ramschte- ,
Rückershausen, Schlangenbad, Seitzenhahn, Springen , Steckenroth,'
Strinzmargarethä, StrtnztrinitatiS, Wambach, Watzelhain, Watz-
Hahn, Wehen, Wingsbach, Wisper und Zorn.

I « Langenschwalbach,  an de« Kolonnade « , am
Dienstag , de« 25. April 1918, vormittags 11,88 Uhr:
Dte Mannschaftendes unausgebildeten Landsturms. 1. Aufgebot.
Geburtsjahr 1895—1876, sowie der unausgebildeten auSge-
hobenen  D . ^.-Mannschaften, Geburtsjahr 1895 bis 1876, aus den
Orten: wie vor.

In Langenschwalbach,  an den Kolonnade « , am
Mittwoch , den 2«. April 181«, vormittags 9 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturm- 2. Aufgebot
Geburtsjahr 1875—1869, sowie fstekruten 1896, 1895, 1894 und evtl.
1893 aus den Orten: wie vor.

I « Langenschwalbach,  an den Kolonnade « , am
Mittwoch , den 26. April 1918, vormittags 11,38 Uhr:
Die ausgehobenen Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1897, aus
den Orten wie vor.

I » Idstein,  im Schloßhof, am Donnerstag , de«
27. April 1916, nachmittags 2 Uhr:
Dte Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr 1. und 2. Aust,
gebot, der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten Landsturms, der aus -.'
gebildeten und unausgebildeten ausgehobenen D. U.-Mannschaften/
Jahrgang 1895—1876 und der z. Zt. auf Urlaub anwesenden Unter¬
offiziere und Mannschaften aus den Orten: Bechthatn, Bermbachs
Beuerbach, Bremthal, Cröftel, Dasbach, Ehrenbach, Engenhahn, Esch,
Eschenhahn, Görsroth, Hambach, Heftrich, Idstein, Kefselbach, Ket-'
ternschwalbach, Königshofen, Lenzhahn, Limbach, Neuhof, Nieder-!
auroff, Niederjosbach, Niederlibbach, Niedernhausen, Niederrod,
Nieberseelbach, Oberauroff, Oberjosbach, Oberlibbach, Oberrod,
Oberseelach, Orlen, Vockenhausen, Wallbach, Wallrabenstein, Wals¬
dorf und Wörsdorf.

I « Idstein,  im Schloßhof, am Freitag , de« 28. April
1918, nachmittags 2 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms 1. und 2. Auf¬
gebot der Jahrgänge 1895 und 1869, sowie die zur Disposition der
Ersatz-Behörden entlasienen Mannschaften, aus den Orten: w i e
vor.

In I d st e i « , im Gchloßhof, am Samstag , den 29. April
1918, nachmittags 2 Uhr:
Die ausgehobenen Landsturmpfltchttgen des Jahrgangs 1897, sowie
Rekruten der Jahrgänge 1896, 1895, 1894 und evtl. 1893 auS den
Orten: wie vor.

Wiesbaden,  den 17. März 1916.
Königliches Bezirkskommando.

Denkt an uns?
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DEUTSCHE BAHN
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
»rnsprtcher Nr. 225 , 226 , 6416

besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt

versichert:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens - und Nachlassverwaltung
Stahlkammer -Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

. gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

MM NltÜnS ln Eltville
Das neue Sohalj &hr beginnt Mittwoch , den 3. Mai»

morgens 8 Uhr. Die Aufnahmeprüfung findet Dienstag, den
2. Mai. vormittags 8.30 Uhr statt.

Neuanmeldungen nimmt täglich von 11 bis 12 Uhr
entgegen

Dl« Vorsteher n.

iiasu ii

Lateinschule Ir Eltville Kemperhof
Das neue Schuliahr beginnt Mittwoch , den 3. Mal , >

Beginn des neuen Schuljahres am Freitag , den 28. April 1916.
Aufnahmeprüfung der für das Bischöfliche Konvikt ange¬
meldeten Schüler am Donnerstag , den 13. April , der übrigen

am Freitag , den 28. April , vormittags 8 Uhr.
Der Gymnaslaldirektor: Heun.

Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch , den 3. Mai,
morgens 8 Uhr. Die Aufnahmeprüfung findet Dienstag, den
2. Mai, vormittag » 8 30 Uhr statt . ,

Neuanmeldungen nimmt täglich von 11 bis 12 Uhr
entg6gen  Dr . Wahl.

Kath. Unterrichts- ir
Erziehungsanstalt in
Coblenz - Moselweitz.

-c*»,ie:  oas Reifezeugnis derechligi
zum einjährigen Militärdienst . Herrliche und gesunde
Lage. Prospekte versendet der Direktor.

Gymnasium und Renlprouymnasiiii
zu Oberlahnstein

Da» neue Schuljahr beginnt am Mittwoch , den 26. .
Die Aufnahmeprüfungen finden am Dienstag , den 25. Ap
von 8 Uhr vormittags an , statt . Anmeldungen nimmt
Unterzeichnete schriftlich oder mündlioh  bi»
7. April entgegen . Bei der Anmeldung sind da» Abg
zengnis , der Geburts -, Tauf - und Impfsohein vorzul*
Während der Ferien können Anmeldungen»ohriftl. erfolj

Oberlahnstein , den 10. März 1916.
Prof . Schlaadt , Gymnasialdirektor . I

Verwendei
„Kreuz-Pfennig"

Marken
eui Briefen. Kartee eee.

Franks Marx
StilKaufhaus größten

für sämtl. Manufaktur- und Modet
Damen - Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe ,Wäsche , Weißwaren j
Gardinen,Teppiche , Bett *War«

"IE— Wiesbaden Ed
Friedr.-!

Siider-knebit! Huuslmlt - Artikel
Trotz der allgemeinen Aufschläge noch zu besonders billigen PreisenHolzwareiPorzellan

Tassen m. Untert. echt Porz. 6 St. 85 4
Tassen m. Untert. echt Porz.,dick 20 4
Tassen mit Untert. echt Porz mit

Goldrand und Linie 22 4
Speiseteller echt Porz, tief od.fl. 20 4
Frühstäcksteller echt Porz. 10 4
Butterdosen echt Porzellan 22 4
Kaffee -Kannen eohtPor. voa 35 4-an
Hlilch -Kannen echt Porz, von 6 ^ an

Steingut Bürsten

Küchengarnitur echt Porz. 22 teilig
mit Golddekor 9 . 75

Tafelgeschirr echt Porz. 22 teilig
mit Dekor von 12 .50 an

Waschoanritur 4 teil. m. Dekor
29 cm Becken 1.75

Waschgaroitur 5teil. m. Dekor
32 cm Becken 2 .25

Waschgarn tur5teil .m. Dekor
33 cm Becken 3 .25

Waschgarnitur 5 teil. m.Dekor
35 cm Becken 3 .75

Wascbgarnitur 5teil.m.Goldbd.
37 cm Becken 5 . 50

Waschgarnitur 5teil m.Dekor
38 cm Becken 6 .00

Waschbecken einzeln von 50 4 an
Wesserkannsn einzeln von 50 4 an
Küscheng pni ur 16 teil, modernes

Würfelmuster 8 .00
Tafelgeschirr 23teil,mod Form1. 50

Weschbürsten
Abseif bürs ’en
Schmutzbürsten
Wichsbürsten
Kleiderbürsten
Möbelbürsten
Schrubber
Topfbürsten
Gläserbürsten
Flaschenbürsten
Gardine nieder

25, 22 4
35. 30 4
25, 30 4
50, 40 4
60, 40 4
70, 60 4
45, 38 4
20, 15 4

95, 60 4
15, 8 4

1.50, 1.25

Wichskastsn 45, 49j
Schneidbretter rund 20,
Hackbretter 50,
Kleiderleisten 3 4 5 Haken

35 50 75 4
Kleiderleisten 4 5 6 Haken

Teppich -Kehrmaschinen

bessere Ausf. 75 90 2.25
Eierschränke 1*10,
Waschbretter gut gearbeitet

1.35,
Schnürböcke
Kochlöfteigesteil 6 teilig, komp.
Stuhlsitze 50, '

Liegestühle.

Gardinenleisten Holz von 60 4 an
Gardinengarnituren Metall von

4 75 an
Gardinengarnituren Holz von

1.40 an
Gardinenhaken Paar 25 4
Gardinenstangen Eisen verziunt

per Meter 12 4
Gareinenstangen für Scheiben¬

gardinen 5 4
Gardinenspanner 6 . 50

Für den Umzug
Bilder Spiegel

Beleuchtungs-
Handtuchständer poliertv. 3 .— an
Wandbretter von 60 4 an
Büsher jretter von 3 .53 an
Bügelbretter von I.— an
Ablaufbretter 4 .35
Putzsohränke in verschiedenen

Grössen
Hausleitern per Stufe 60 4

körper
für Gas und elektrisches Licht

Korbwaren

Blumenkasten
weiss oder grün

Korb - Sessel
in grosser Ab**

Gartentische
Gartenstühle
Kindertische
Kinderstühle

von 6 .9?
von SS™

Kaufhaus UQftßllllßrS l ®! 5 Ü !!l®

Dam
Dam
Schul
Schul

... . hu«
von tsl "ÜOEvon o 9 1 <v Turn

Für t
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ür den Frühjahrs -Bedarf

ttonsettion.
Zack.Meider

aus blauen, schwarzen und farbigen 00 yf ^00 IT IT
Stoffen, neue moderne Glockenform. OO

00

Zackeickeider

den 26. Au
den 25. A

;en nimmt
lieh  bi«

das Abgang!
ein vorsulegd
ohriftl . erfolg«,

sialdirektor. ttostüm-Rocke

ten Stil
id Mode
)amen-Putz
.Weißwaren
Zett War

Uostüm-Rocke

Taillenkleider

Jacke mit an-iesetztem Glockenschoß, IT CfcO  Z ? COO Z? OOO
Taschenrock. Ersatz für Meß . O Z7 OO Oö

Lovenoat-Mäniel
aparte, kleidsam; Formen. . . JLk7 «Jw

und höher

Regenmäntel
mit Riegel, uud Glockenform. . . JLZs £ %s kJ %D

550 050 */175O 11/
und höher

schwarz und marine, mit Taschen y ^50  y / ^ 75 ‘O/ |̂ 50
und Knopfgarnitur, Glockenform. ■* A %[y xO ^ ( /

fesche neue Macharten, in Eolienne,
Seide und Wolle . . . . . . IS00 28°°33 °°

und Höher

Ansen
aparte Formen, in Wolle und / ^ 75  075 "i fXlb
Seide . Q O 1U

Kleiderstoffe.
Uostüm-Ztoffe

130 cm breit
moderne Streifen. Meter 2 95 4

90

Uostüm-Ztoffe
ISO cm breit
schwarz-weiß kariert. . Meter ^95 ^ 25 ^ 50

Rostüm-Ztoffe
1 rO cm breit
in Covercoat und anderen modernen
Farben. Meter

Loliennen
110 cm breit
in vielen Karben . Meter

Karierte Kleiderstoffe
z. T. 110 cm breit
neue Farbenstellungen. Meter

Schicke Voile
110 cm breit
neueste Muster . . . . . . . Meter

Voile nnd Batiste
für Blusen und Kleider, modern
bedruckt oder bestickt . Meter

Tastete, Me große Mode
IVO cm breit
in vielen modernen Farbenu. Mustern Meter

^90 ßJS J50

^75 ^ 50 ß7l

Jjib J95 £ 91

21S3“ 3n

p5 ^35 |
65

g 50 ^50 gSO

Täglicher Eingang von Frühjahrs -Neuheiten.

S . GUTTMANN
wiesvaden.  Var Zpezial-tzaus für Kon;etiion und Kleiderstoffe. Langgasse1-3.

10  eigene Geschäfte.

grosser Av
wn Mjlvon * hi]

Mer Schuh-Mau!!
Damen-Stiefel «'"nl  t »Äi „„k795
Damen-Halbschuhe“‘'S'ÄU,
Schul-Stiesel 6.M.
Schul-Stlefel Wichs- u»d Boxleder 31- 35 5) 95

l * .50 , 9.50 , 8.50 . 7. 50 . 55
von 21  35 in allen

V »“ »tlW0 u.

M»eWer- ul Mpiftchl „h.m1
I50. 09
10.50 , » 90 O^naben-Stiefel 36- 40 lS 50. 8

Turnschuhe 25 30 1,48 , 31—35 «. 78 , 36- 42 1 98
enorm billig.

Für di» Herren Landwirte. Gärtner nud Arbeiter:
Lpegialitätr

IMüskl:: Riv-lkd'kSieskl:: EdafffittfeC
^ ^ auSwahl. daa erbest. 18000 Baur Schuhe ». Etiefel

Nur mein kolossaler Umsatz ermöglicht diese billigen Preise.

Kuhn’s öchuhgeschäfte
Wieöbad «. Wellritzstr. 6, Bleichstr. i l Fe uspr 6236

M .̂LS.aliklllilM
Hoftpediteure Sr. M«j. de«Kalter * und König*

BnbnhofstraSe S - WIESBADEN - Telefon 59 u. 6223

. Internationale Spedition.
Möbeltransporte ^ Z* i 'XlSXTZ

Moderne Möbellaferhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

Schulranzen
bis zu den feinsten , in allen Preis¬
lagen, sowie Sohulmappen kauft
man von jeher in guter und ge¬
diegener Sattlerware za den
SuBeret billigen Preisen bei

A. Letsdiert, Moden
Faulbrunnenstraße 10.

Bitte um Besichtigung meiner 3 Schaufenster-
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Herren-, Jünglings- u. Knaben-Kleidum
Frühjahr 1916

So reichhaltig als je ist mein Lager fertiger Herren -, Jünglings - und Knaben -Kleidung
in allen Preislagen sortiert . Durch frühzeitige Abschlüsse mit den leistun sfähigsten
deutschen Fabriken kann ich meinen Kunden noch gute und beste Qualitäten

- zu sehr massigen Preisen anbieten.

Herren -Anztige Mk. 27.— bis 92.—
Herren -Ueberzieher Mk. 28.— bis 98.—
Jünglings-Anzüge Mk. 18.50 bis 72.—
Jünglings-Ueberzieher Mk. 22.— bis 65.—
Knaben-Anzüge Mk. 8.75 bis 38.—
Knaben-Ueberzieher Mk. 8.75 bis 48.—

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

.AiiM

s£ Feine Maß-Schneiderei =5
für Zivil und Militär,

«r,Dai
Irinnen
Htttel, 1

r,«rZeit
Den P
angefert
werdek

KommuniKanten-AnzOae Beachten Sie unsere Schaufenster Konfirmanden-Anzü!

cmfon<
M * Mm Kirchgasse 64

Bon
ttonte:
tju Gr

k,nicht-
Kindi
lert

. und T
Segens!

Angebote von besonderer Billigkeit!
Drei Ladungen eingetroffen ! Porzellan , Steingut , Glaswaren,

darunter veele Unter ppeis -Posten, die zum Teil in den Schaufenstern ausgestellt sind!

Steingut
Von erstklassiger Fabrik.

Ein Posten
Wasch - Garnituren

weit unter regulärem Preise.
Speise - Service , 23 teilig , für 1f | 45

6 Personen , mit Golddekor . .
6 Haushaltungs - Tonnen

Malerei und verschiedenen Auf- H25
Schriften . . . . . . .

10
2

Porzellan
Kaffee - Service , 9 teilig für 6

Personen , fe n bemalt . . . .
Speise - Service , 23teilig , für 6

Personen , moderne Malerei . .
Frühstuck - Service , 5 teilig

fein bemalt . . . . . . . .
Obst - Service , 7 teilig , fein

bemalt . . .

245
12“

95  j
95

6 Kaffeetassen mit Malerei 9 J

6 Kaffeetassen mit Goldrand 95

45Butterdosen mit Goldschrift t J -J
Kinderbecher mit Malerei. . 1*4 jf
Kaffeetassen , weiss . . . . 12 ^

Ein WaggonHonopol-
Konsenienjias«
Infolge frühzeitigem , grossen

Abschluss verkaufe ich

I unbrau
nstän

tBindsad
und L

' mit kle
NOPfg-d

' alte Gr
cschuhei
und S

!t Champ
-Bücher, ■

auch in der * Saison zu
billigen Preisen.

®T dieses,
W)t mehr

eineW
Tammel
« Seels

Vn Kaniin
Blüch

Müller,
m, Rück
l werden

>Auskunit

»oltfti
'anders brFPU

Jtorffti

Alle Artikel für Hausputz und Umzug bekannt billig
^fp-P an I Leitern Stufe von 45 Pfg &nt

Galerieleisten . . von 45 Pfg . an i Ausziehstangen . von 5 Pfg . an
Gardinenstangen , von 10 Pfg . an | Gardinenhaken, Paar von 15 Pfg . an

Reissnägel , drei Dtzd. . .
Küchenspitze . , von 10 Pfg . an

tlletschmann N. Ecke Kirciigasse
undFrledrlchstrasse.für uöllstflndlge

KOcheneinrichtunggn
derEv
lerisch
^nsten

HerrnT
Krater.

Zur Kommunion and RonlM

Welssa und schuarze
in großer Auswahl und Preiswürdi**'
Wiesbaden , Lmggas**
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auS farbig gemustert.
Stoffen, sehr solide
Qualität, Blusenjacke

und Glockenrock

Seite 7

ZMkleiii
Jacke mit Faltenschoß,
fesche Form, gute

haltbare Stoffe

Farbige

Kräuselstoff
mit .schönen Blumen¬

mustern
6. 75 , 5 50

39 50
FarbigeWWlisei
aus Boal

Zmoderne Streifen und
Blumenmuster
9 .75 , 8 . 50

5 75

Ziikeiklck
aus vorzügl. Kamm,
garnstoffen, moderne
Boleroform, Jacke u.
Nockm. aufgest.Tasch.

48 oa
Weiße

Msen
aus I«.. Ponge,

sehr vornehm
verarbeitet

10 .50 , 11 .75

8 ? 5

er dem
us platz.

lonisatiur-Zammel-verein.
cmelt die übrig gebliebenen Stücklein , dam,t

»runde gehen " . Mit diesen Worten unseres göttlichen
_jit  wir uns an das katholische Volk und ersuchen aus das
nichts von dem verkommen zu lassen, wa? sich noch für arme,
Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.

lWertpapiere,  Staniolkapseln , Bleiplmnben . Patronen-
. und Denkmünzen, Zinn -, Zink-, Kupfer- und Messmgabiall-
Segenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -Um-
ien.

funbrauchbare Schmücksachen, alte Taschenuhren und sonstige
nstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten.
dfaden, Kordel und Stricke, Zigarrenbändchen , Zigarren -W-

und beschÄngte Zigarren , nicht aber angebrannte  Zt-

' mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken, (ausschl.
.0 Pfg.-Marke ), besonders aber ausländische und alte inländische

l alte Gummi -Sauger (von Kinder fl äschchen), -BMe , -Schläuche,
chuhe und Fahrradreifen , sowie Reste und Abfälle von Wachs,

Stearin.
pagner- , Faß - und unbeschädigte Spitzkorken, sowie auch
gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, könnt Ihr
Ä mehr verwerten ; wir aber erzielen, wenn es ein Großes
, eine hübsche Summe daraus . i

dammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
Seelsorger  bezw . dessen Beauftragten  in Wiesbaden,
Kaufmann Detsch,  Schwalbacherftraße 19 ; .Herrn Anton

kr,  Blücher-Drogerie , Bismarckring 24 , Ecke Blücherstraße ; Herrn
™filier,  Kolonialwaren -Handlung , Adlrrstr . 59 ; Herrn Küster

Rückertstr. 12 ; Herrn Major Ohlendorf,  Jahnstr . 15.
werden auch das Geringste dankbar entgegennehmcn. Jede

Auskunft erteilt:
Die Diözesan -Hauptstelle »« Limburg a . v. Lahn..

Vollständig wertlos  sind : Die deutschen 10-Pfg .-Marken
ers beschmutzte und beschädigte und solche Marken , an denen

des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände
Mied), gewöhn!. Glas , gebrauchte Stahlfedern , angebohrte oder

Korkstopfen und angerauchte  Zigarren.

Für das Josefsheim
gtmiflHtt t. Nm - Vsrihti«

kathol. Bereinhcu mit
TageS-Wirtfchaf'. wird
zum I . Juli ISIS j
tüchtiger

Gastwirt
kath. Konf . .gesucht
Angebote mit Angabe der
seitherigen Tättgkeit an den

Kath. Kirchen-Dorstand
F rankfurt a . M NO . Eichwaldstr. 31

Mädchen
auS guter Familie (vielt. Kriegswaisen)
inden dauernde Stelle gegen L 'hil in
deiner Lehrerfamilic bei Mainz. Erlernen
aller Haus- und Gattenarbeiten. Brief-
unter D . A besorgt die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

it in TiriikselWst, WMchtchch 8:
Mittwoch, 5.April 1916, abends 8 Uhr

ikltätifltdtmtaijtdtund
Eva Baum 'fchen Lehranstalt für feflnft«

irisch harmonische Gymnastik und Tanz.
Insten der Wiesbadener Kriegsfürforge.

Unter gütiger Mitwirk « ngoon:
Hrrrn Walter Gckard» König!..Sänger vom Hof,
Skater. H»rrn Mar Schildbach vom Kurorchester.
§nrn Richard Schubert» König! Sänger vom
vvstheater. Fr! Martha Schneider , Pianistin.

^Eitung: König!. Schauspieler Bernhard Herrmann
^«sang Cello , Klavier » Violine , Kampfspiele.

Heitere Reigen und Tanzdichtungen.

-^ ktEn in der Hofmusikalieiihaiidlung von H. » olff , Wilhelmstr. 16
an der Kasse . - Preise der PiStze : 3, 2und 1 Mark.

Braves Mädchen
vom Lande sucht ,ur Erlernung des
Haushaltes Stellung ohne gegensei ige
Vergütung. Off. unter W . Ä . an die
GeschäfiSstelle dieser Zehu >ig.

8eb.ktli.W !llkl>
50 Jahre alt, spräche- und reisekundig,
in allen Zweigen deS Haushaltes und,
der Pflege durchaus erfahren, sucht!
Stell «« , b. einzelner Dame, evtl, auch!
in frauenlosemHaushalte. Prima Ref. »
und Zeugnisse. Gegenwärtige Stellung
12 Jahre . Angebote unter Sch . 150
an b e Geschäftsstelle dieser Ztg erbeten.

Zn kl. geb. Familie
indetHerr oder Dame, wenn auch pflege¬
bedürftig, als A >ein » i«1er gemütliche«
Heim und anfmerksame Dediemmg. Bad
und Telefon vorhanden. Off unter 584

an die Geschässtell dieser Zeitung.

3«der St.Bo«fac»u--Ktrche amMttilvoch »« deud et«

gftiri | (| ci zetliebk«.
Adjugebr « Neratal _

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung  des

Eifernen Siegfried
fürKrieger-Witwenund-Waisen

in Wiesbaden.
gelt der Nagelung:  Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.30—1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr, Sonntags von 8—7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
80 Pfg .) ; verfilberter Nagel Mk. S.—; vergoldeter Nagel
Mk. 50,—; goldener Stiftungsnagel von Mk. 3V0.— an.

Für größere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand _

die zwei Armspangen, die zwei Brustbuckel»das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stiftungsnägel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Uber»

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

Tüchtiger

haurburjche
gesucht.

Näheres in der Geschäftsstelle dsr. Zeitung

Knsch«elkenk Ziege
ohne Hörner, za kaufen gesucht

Näheres in her AefchäftSstele dies. Ztg

Neu eingetroffen
noch sehr preiswert!

M«, _ ...- _ _ | in schönen Farben, für
wOVBr*  wOöl Mäntel und Kostüme

Dimeniuehe, Kammgarne und Cheolots
in nur besten , reinwollenen Qualitäten

Loden,
Blusenstoffe

K &rilfts Stoffs schönen , neuen Farkenstellungen

Christine LEtfer
Rheinsirasse 32 . — Alleeoeite.

wetterfest , für Turen-
Anzüge und Kostüme

jeder Art in
grö&tor Auswahl

INFLUENZA>f
§B AKHER’s ABTEI - SYRUP fflbt auf den Verlauf der
|H  INFLUENZA folgenden EiufluB aus;
M AKKER ’S ABTEI - SYRUP löst den Schleim
M AKKER ’s ABTEI - SYRUP erleichtert den Husten
jH AKKER ’s ABTEI - SYRUP setzt das Fieber herab

1 :
AKKER’S ABTEI-SIRUP

Ist also ein vortreffliches INFLUENZA-MITTEL.
Es ist zweckmäßig bei Influenza Akkers‘s Abtei-Sirup angewärmt
einzuneh en,

Preis der Flasche 230 gr. Inhalt Mk. 2.50
550 , » . 5.—

:1000„ .. 7.50■ I» » »VW „ „ ,,,
Akker ’s Abtel -Slrup (nur echt mit Namenszug)

ist ln den Apotheken zu haben.
Botindtell « : 48 KO. Zuck« . 20 KG.

Saft, 200 Gr. dcaüllicrtes Wasser, 5 Gr.
SalmJaKgalst92 LiterFanchelwasaar. 3 Liter
VS */e igan Waingaist 201Gr. Salizylslur©
ISS Gr. AcatylsalUylaAure. 18 Gr. Zimmtöl.
(Ceyi. a. Chln. gein. 1:10). 45 Gr. Cllronenöl
mit Fenchelöl aa 300 Gr, Anistropfen una
8 Gr. Vanillin(rein).

(1/0/15).

EINE SCHRIFT über Akker ’s Abtel -Slrup
Ist KOSTENLOS durch L. I. AK EKB ln ,i
Emmerich a/Rh . ZU BEZIEHEN j'
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Schwarz-weiß
karierte

in großer Auswahl für Kleider
und Röcke . . . 1.35, 1.15,

imit. waschechte Ware, ln hell und dunkel
gemustert . . . , 98, 78,

schöne Blumenmuster auf hellem und
dunklem GrundKaros, moderne Farbstellungen . 2.25, 168,

Efß ln neuen schönen StreifeniVi 1.65, 1.45, 1.15,

1.25, 88.

gute Qualität, waschecht, auf dunklem Grund,
mit weiß Tupfen oder Streifen.

WSB33 tSnSBHWWHHES
Ifn für Kleider und Blusen, in neuen Mustern,
lila 1.25, 1.10,

intoff neue  ^ treîen un<*^umenmuster*
120 cm breit, für Kostüme und Röcke, in weiß,
schwarz und farbig . . . . . . 2 .50, 2.25,

für Blusen und Kleider

für Blusen und Kleider . . 2.95, 2.75,

R 130 cm breit, schwarz-weiß kariert,elegante Stellungen . . . 5.75, 4.—,

K 130 cm breit, farbig gemustert, solideQualitäten 8.50, 6.50,

•ff 130 cm breit, schwarz u. farbig, evr-
Jll schiedene mod. Webarten, 9.50, 7.50,

•ff 130 cm und 110 cm breit, moderne
III Streifen, für Kostümröcke, 2.95, 2 25,
in schwarz, blau und allen anderen neuen
Farben . 5.50, 4.50,

nur weiß, für Kostüme und Röcke, 1.65, 1.45,

nur weiß, für Blusen und Kleider, 85,

Milli Tupfen und andre schöne Muster,
IlUll 1.35, 1.10,

für Hemden und Blusen, gute,
waschechte Ware . . . . . . . 98. 78,

Gestickter

| aus ktäftigem Stoff, mit Stickerei- und
I Bogenansatz . 2.75, 2.45,

i aus feinfädigem Stoff, mit breiter
I Stickerei . 3.95, 2.95,

I Kniefasson, aus kräft. Stoff, mit hübsch.
• Stickereivolantu.Fältchenverz., 2.25,1.95,

I aus besonders guten Stoffen, mit
l Stickerei-Einsatz und Volant, 3.75,3 .15,

IillMüeii. ^ A"ss.t£ «t
I mit breitem Stickerei-Einsatz und|Ansatz, gut sitzende Form, 1.95, 1.25, !

üfflWlfhs aus solid. Stoffen, mit breit.
[UKimKg Stickerei -Volant, 5.95, 4.25,

B gutsitzende Form,mit reicher Garni-• tur, 10.45, 7.95 .

mit Halbärmel, aus gutem Siamosen
und Satin . 5.50, 4.75,

aus Sia/nosen u. bedruckten Stoffen
4.85, 1.45,

farbig, neue spitze Form . 1.25, 98,
farbig, mit Träger, neue spitze Form

1.95, 1.65,

M Blusenform, aus schwarzem Woll-serge und Panamastoff, 4.50, 3.95,
[SWrllflWfin ) Größe 45 - 50 . .

aus Siamosen u. bedruckten Stoffen Größe 55 - 70 . .

gjj aus. gestreiftem
m. hübsch. Stickereigarnitur, Größe 50, 2.25, 1.85,

r-TrSserscharzeii
l'- Tl 'flftOl'ff hitWßll aus Sia™>sen  u.türk.ge.

Weiße

iliArbll must .Satin,Gr .70,2 .50,2 .25,

in großer Auswahl, mit hübschen B
Verzierungen, Größe 45,1 .25,95, u

I gut sitzende Formen, aus starkem
!§ Drell u. soliden Einlagen, 3.75,2 .25,
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Wiesbat
Pädago.

v. Dir . Dr . Loewenb er J\
Fernruf 1583 , Spr,
In kleinen  Kl;

gehendster individt
gründliche Vorbei
Schul « und Mi
einschl . Abiti
bene Schüler , di?
ansulten nicht berücl
konnten , werden in
gefördert.  Eintritt jeder
Religionsunterricht " wL'J1
liehen erteilt w. t,

Arbeit » . u.
^ Tür Schüler sämti . hSt^

besonders für solche '
Fe l d e steht . A« |,

s°lche.
:ht . A»"«. ^ 91

hierorts weilende
n Klassen - oder Einz^ .
genommen . AufWun ^ s.
Ganz - Pension 1„ * * *
des Direktors . pra

BefBitz - S C|
Rheinstraße 32 s  TelJT

Türkisch , Ungarisch^ 1
Russisch , Polnsch 1
Spanisch , Italienisch
Holländisch , Schwedi’
Französisch , Engüs^

Nationale Lehrkn

Institut WopI
(Direkt .: E . WorbS , staaM.
Vnrbereit .-Anstalt a . ade '
u . Exam . (Eiuj ., Fatznr . aihiu L,
stunb . b. Primaiiikl . Ferien! 2
f. alle Spr ., a . f. AuSl . 'A
Nachhilfe in allen Fächern, auch»
eben, Ksuflsuts u. Beamte , ghf
SSHnegnon KriezSteilnehmrrL

WorbS . Inh . h. Oberiehr«
Adelheiöstr . 46, Eingang OratiU

Hemmens fSk
Grammatik , Korrespond . in 8S
Buchführ . Stenogr . Maschine
Schönschr . 15 J . i. Ausland . |
beeid . Gerichtsdolmetsch , f

Kirchgasse 44,

Blusei
Spez .-Firm . : Victor Lan

Ulavierstimmei«
empfiehlt sich

Joses Rees , Wies
Votzhetmerstrahe 2J. Tel-,

Äeht auch nach auS«

Gemüi
muß ira Kriegsjahre 1919
reichlich angebaut werden . ■
unserer Gegend bewährten f

Same)
liefert in zuverlässiger , un
troffener Qualität das

Wiesbadener Same

™,A.MOLLATh
«r nur Michelst

Firma genau beacht)

Lrdbeerppai
„Taunusperle"

bestbervahrteReuzüchtun»
staunlicher Tragbarkeit , zum M
sehr empfehlenswert picirte Pfia>
auf gefl. Anfrage.

Jakob Hieran
Gärtnerei Hatters

Schmierseifet L
»ach anSwärts 25 —35 Pst . imi
Pfund 59 Pfg.

Zehner, Wiesbav
Bismarckring 6 pt . oder Hof'

ISIS er
eigenen WachSlum «, per Glas 1
in Zapf geuom.
am Bahnhof Oeftrich -Winktl

1915 er  HMgerterw
in Zapf genommen.

Adam Wolf
Winzer-Vereinthnts-

Hallgartt« '

Nalurwein-verfteigerrmg
zu Lorchhausen im Rheingau.

Mittwoch , den 12 . April ISIS , vormittags 11 .30
Uhr, versteigern der

Lorchhäuser Winzerverein
e G . m u. H.

und Jakob Klotz Witwe , WeingutZkelttzerin,
zu Lorchhausen im Rheingau . im Hotel „gum Rebstoch"

22 Stück und 28 Halbstück, nur
I9l5ei *garantiert naturreine  Weine.
Probetage : Am 22,März und5 April, sowie am 12.April vor der Dcrstcigerung

Großer Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92 :: Amt Königstein —

---- - - -- - MShige Preise . ■
Pension von 4.50 Mark an . — Reservezimmer für Vereine.

Roll - Kontor
tm Südbahnhof.

Amtlicher Rollsuhrunteruehme»
»er Uöni-1. preuß. Staatrbsh»
Spedition von Gütern aller Krt

vmifprech«, nj  u. lau 5»rnjp« 05<r , xj ». 1N4

Gißhaiis Sturm „Großer Zeü
bestens empf«

Besitz« E

Jossph Fink , nKSS ?!*
S - l- f » » 2976 . Stlci « « 21

st
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